
L U z m o n n s t a d t e r Z e i t u n g 

DIE G R O S S E HEIM AT Z E I T U N G IM O S T E N D E S B E I C H S G A U E S W A R T H E LAND MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 

bü, L ^ m ° n n

|

s l o d

|

, e ' Z e l , u "9 erscheint täglich als Morgenreitung. Verlag litimannstodt AdolfHitler-Str. 86. 
emtu : Verlagerung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Verhieb und Zeitungsbestellung, Diuckeiei und 
ormuorverkaul, Sammelnummer 254-20, Schriftleitung: UlriaVvon Hutten-Sb. 35 (EckeAdolf-Hitler-Str.), 
«nruf 195-80/195-81. Sprechstunden der SdiriHleitung werktags (ouBer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr, 

Einzelpreis 10 Rpf„ sonntags 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Trägellohn) hei Haus, 
bei Abholung 2.15 RM., auswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrabott), bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. Postgebühr und 21 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beföideiungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsveisand. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespaltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

25. J a h r g a n g Sonnabend , 14. F e b r u a r 1942 Nr . 45 
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s i c h e r d u r c h d e n K a n a l 

J a g d v e r b ä n d e s i c h e r t e n d i e D u r c h f a h r t d e r 

s c h w e r e n d e u t s c h e n K r i e g s s c h i f f s - E i n h e i t e n 

Berlin, 13. Februar 
Das Seegefecht, das gestern zwischen deutschen und britischen Einheiten 

im Kanal und in der westlichen Nordsee stattfand, ist von der gleichzeitigen 
Luftschlacht nicht zu trennen. Wieder einmal haben die Briten auf dem Was­
ser und in der Luft zur selben Stunde eine Niederlage erlitten, die wegen 
ihres zeitlichen Zusammenfalles mit dem Verlust von Singapur besonders bit­
ter ist. 

Wieder einmal hat das harmonische Zusam­
menwirken von Heer, Kriegsmarine und Luit­
waffe einen Erfolg gebracht. Während Fern-
kampibatterlen des Heeres und der Kriegs­
marine die britische Küste unter ihrer Feuer­
wirkung hielten, geleiteten starke Jagdver­
hände die deutschen Kriegsschiffe vor den 
Augen der Engländer sicher durch den Kanal. 
Dieser erfolgreiche VorstoB schwerer deutscher 
Seestreltkräfte wurde aber nicht nur Im Hin­
blick auf die britischen Verluste von einem 
versenkten und einem beschädigten Zerstörer 
sowie von 43 Flugzeugen, sondern auch noch 
In anderer Hinsicht zu einer peinlichen 
Schlappe für die Briten. Die deutschen Einhei­
ten „Scharnhorst", „Gnelsenau" und „Prinz 
Eugen" waren dieselben, die nach britischen 
Meldungen bereits früher mehrfach von Bom­
ben getroffen und schwer beschädigt oder gar 
versenkt worden sein sollten. 

4 3 Br i tenf lugzeuge abgeschossen 
Aus dem Führerhauptquartier, 13. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Osten setzte der Gegner seine Angriffe 

an zahlreichen Stellen der Front fort und er­
litt hierbei erneut schwere blutige Verluste. 
An der Donez-Front machte unser Angriff trotz 
zähen feindlichen Widerstandes weitere Fort­
schritte. 

In den Gewässern ostwärts der Krim be­
schädigte die Luftwaffe durch Bombenwurf ein 
groflcs Transportschiff. 

Am 12. Februar kam es im Zuge von Ope­
rationen deutscher Seestreltkräfte im Kanal 
sowie in der westlichen Nordsee zu Gefechts­
berührung mit englischen Streitkräften. Durch 
den unter Führung des Vizeadmirals C i l l a x 
stehenden Verband, der aus den Schlacht­
schiffen „ S c h a r n h o r s t", „ G n e l s e n a u " 
Und dem Kreuzer „Prinz Eugen" bestand, 
wurden nach den bisherigen Meldungen ein eng­
lischer Zerstörer versenkt und ein weiterer in 
Brand geschossen. Die angreifenden starken Ver­
bände der englischen Luftwaffe wurden unter 
schweren Verlusten abgewehrt. Nur ein deut­
sches Torpedoboot wurde durch Bombentreffer 
leicht beschädigt Ein Vorpostenboot Ist ge­
sunken, nachdem es das angreifende Flugzeug 
abgeschossen hatte. 

Die Operationen unserer Seestreitkräfte 
Tiru.ii.i.i i i r f n r r i r r ' r - . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Q u l s l i n g b e i m F ü h r e r 
Berlin, 13. Februar 
Der F ü h r e r emp­

fing am Freitag in 
der Neuen Reichs­
kanzlei in Anwesen­
heit des Reichsmini­
sters und Chefs der 
Reichskanzlei, des Lei­
ters der Partei-Kanz-
lel und des Reichs­
kommissars für die be­
setzten norwegischen 
Gebiete den norwegi­
schen Ministerpräsi­
denten VidkunQuls-
11 n g zu einer länge­
ren Aussprache. Im 
Anschluß an den Bmp-
JpUfl war Herr Quis-
, l n n Gast des Führers. 

(P vir™*f • »7 ytM'i Itfi;, i f * ', 
Unser Bild zeigt 

°en norwegischen Mi­
nisterpräsidenten und 
Vorsitzenden desNas-
Jonal-Samllng, Vidkun 
Qulsling, beim Ab­
g e l t e n der Front 
~ 8 r Ehrenkompanie 
In » s e i n e r Ankunit "* Berlin, Pr.-Hoflm. 

wurden durch starke Luftwaffenverbände un­
ter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls 
S p e r r 1 e unterstützt. Die Verluste der feind­
lichen Luftwaffe betragen nach bisherigen Mel­
dungen, 43 Flugzeuge, von denen die Mehrzahl 
durch deutsche Jagdflugzeuge, die übrigen 
durch die Flakartillerie der Seestreltkräfte und 
der Luftwaffe abgeschossen wurden. Im Ver­
laufe der heftigen Luftkämpfe gingen sieben 
eigene Flugzeuge verloren. 

An der englischen Südküste belegten Kampf­
flugzeuge Im Tiefflug Hafenanlagen und Flug­
plätze mit Bomben schweren Kalibers. 

In Nordafrika beiderseitige Aufklärungs­
tätigkeit Deutsche Kampf- und Sturzkampf­
flugzeuge warfen bei Tages- und Nachtangrif­
fen kriegswichtige Anlagen des Hafens Tobruk 
In Brand und setzten durch Bombenvolltreffer 
Flakbatterien außer Gefecht. Auf britischen 
Flugplätzen der Marmarlca wurden mehrere 

Der Staatsakt für Relclixmlnlster Dr. Todt 
Trauerzug mit der sterblichen Hülle des Verstorbenen aui dem Wege zum Invaltdenlrledhof. 

Presse-Holtmann 
Flugzeuge am Boden zerstört oder beschädigt; 
in Luftkämpfen verlor der Feind fünf weitere 
Flugzeuge. 

Bei Angriffen deutscher Kampfflugzeuge 
auf Flug- und Seestützpunkte der Insel Malta 
schössen die zum Beglettschutz eingesetzten 
Jäger zwei feindliche Flugzeuge ab. 

D e r F ü h r e r e m p f i n g M a r s c h a l l A n t o n e s c u 

Besprechungen im Hauptquartier über die politische und militärische Lage 
Aus dem FOhrerhauptquartler, 13. Februar 
Auf Einladung des F ü h r e r a stattete der 

rumänische Staatsführer, Marschall A n t o ­
n e s c u , am 11. Februar dem Führer In seinem 
Hauptquartier einen Besuch ab. Der Marschall 
Rumäniens war begleitet von Oberst Davidescu, 
Oberstleutnant Gomescu und Offizieren seines 
Stabes. Der rumänische Gesandte In Berlin, 
Bossy, und der deutsche Gesandte in Bukarest, 
von Killinger, nahmen gleichfalls an der Reise 
Antonescus teil. 

Während des Aufenthaltes des Marschalls 
Antonescu im Hauptquartier fanden Bespre­
chungen zwischen dem Führer und dem ru­
mänischen Staatsführer über die politische 
und militärische Lage statt 

Die Besprechungen zwischen dem Führer 
und Marschall Antonescu waren getragen von 
dem Geiste treuer Freundschaft und unver­
brüchlicher Waffenbrüderschaft der beiden 
Völker, der in dem gemeinsamen Kampf ge­
gen die Feinde des neuen Europas Ausdruck 
und Bewährung findet. 

An den politischen und militärischen Be­
sprechungen nahmen von deutscher Seite der 
Reichminister des Auswärtigen von R1 b b e n-
t r o p und der Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht Generalfeldmarschall K e i t e 1 
teil. 

Am 12. Februar folgte Marschall Antonescu 
einer Einladung des Reichministers des Aus­
wärtigen von Ribbentrop und hatte mit ihm 
eine eingehende freundschaftliche Aussprache. 

Zum Abschluß des Besuches war Marschall 
Antonescu Gast des Reichsmarschalls Her­

mann Göring. Nach der Besprechung ge­
meinsam interessierender wirtschaftspolitischer 
Fragen gab der Reichsmarschall einen Emp­
fang, an dem neben der Begleitung des Mar­
schalls Antonescu eine Reihe führender Per­
sönlichkeiten teilnahm. 

* 
Der Besuch des Führers der rumänischen 

Nation unterstreicht erneut die engen freund­
schaftlichen Bande, die das deutsche und ru­
mänische Volk Im gemeinsamen Kampf für die 
Freiheit Europas und die Zivilisation der 
Menschheit verbinden. 

Bot ta i in Ber l in 
Berlin, 13. Februar 

Der Königlich Italienische Minister für na­
tionale Erziehung, Giuseppe Bot t a i , traf heute 
auf Einladung des Reichsministers R u s t zu 
einem mehrtägigen Besuch in der Reichshaupt­
stadt ein 

Das E ichen laub zum R i t t e r k r e u z 
Aus dem Füherhauptquartler, 13. Februar. 

Der Führer hat am 10. 2. dem Hauptmann 
Heinrich Borgmann, Bataillons-Komman­
deur in einem Infanterie-Regiment, das Eichen­
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver­
liehen und an ihn nachstehendes Telegramm 
gesandt: „In Würdigung Ihres heldenhaften 
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres 
Volkes vei leihe ich ihnen als 71. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf 
H i t 1 e r." 

S t a a t s s e k r e t ä r H u l l s o l l a m t s m ü d e s e i n 

Frau Roosevelt hat nach Absägung La Guardias keinen Spaß am Luftschutz 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 14. Februar 
Nachdem der halbjüdische Neuyorker Bür­

germeister La G u a r d i a mit Ach und Krach 
als Leiter des zivilen Luftschutzes ausgebootet 
wurde, ist auch seine Assistentin Frau E 11 i a 
nor R o o s e v e l t nach einem Reuterbericht 
plötzlich amtsmüde geworden und kündigte 
auf einer Pressekonferenz an, daß sie dem­
nächst zurückzutreten gedenke, nachdem „ihre 
Arbeit so gut wie abgeschlossen sei". In de: 
Öffentlichkeit hatte man allerdings angenom­
men, daß diese Arbeit überhaupt noch nicht 
ernsthaft begonnen worden sei und daß die 
USA. angesichts der wachsenden Gefahr end­
lich darangehen müßten, ehrgeizige Dilletanten 
auszuschalten und die Aufgabe des Luft­
schutzes ernsthaft in Angriff zu nehmen, 

Auch Staatssekretär Hul l ist nach einem 
Bericht der „United Preß" amtsmüde. Der steif­
leinene Senator aus dem Süden war schon seit 
längerer Zeit nur noch ein Aushängeschild. Er 
gab ab und zu pomphafte ..grundsätzliche" Er­
klärungen ab, im übrigen aber machte Roose­
velt persönlich mit Sumner Weltes, dem er 
Hull als Vertreter beigegeben hatte, die Außen­
politik. „United Preß" berichtet, Hull habe, ob­
wohl et grundsätzlich die Kriegspolitik ies 
Präsidenten billigte, des Tempo, mit dem der 
Präsident dem Kriege entgegensteuerte nicht 
gutheißen können, da er wußte, wie unvorbe­
reitet Amerika militärisch sei. Deshalb habe 
ihn der Schlag von Pearl Harbour ".m so 
schwerer getroffen, da er ein derartiges Er­
eignis vorausgesehen habe. 

D e r n e u e A l p d r u c k 
Von unserer Berliner Schrlltleitung 

In London und Washington steht man be­
reits unter dem schweren Alpdruck, wo nun­
mehr wohl für die nächsten Stunden die Ge­
fahr am ärgsten sein werde. Uber eine Mög­
lichkeit, die Initiative zu ergreifen, verfügen 
die Pluto-Demokraten ja nicht. Sie scheinen 
untereinander nicht einmal über die Grund­
züge dessen einig zu sein, was sie in Zukunft 
vielleicht noch unternehmen könnten, um ihr 
Schicksal noch einige Zeit hinauszuzögern. 
Alle Pläne für die weitere Kriegführung Eng­
lands in Niederländlsch-Indien und Australien 
waren — wie die Londoner Zeitungen jetzt 
offen zugeben — auf der Hoffnung aufgebaut, 
daß sich die englischen Truppen auf Britisch-
Malaiia und in Singapur wenigstens eine Reihe 
von Monaten halten würden und daß in die­
ser Zeit die notwendige Verstärkung vor 
allem an Flugzeugen nach Ostasien geschafft 
werden könnte. Mit dem Fall von Singapur 
ist diese Hoffnung und ' damit der britische 
Plan vereitelt worden. In den Wochen seit 
dem 22. Dezember 1941 hat sich ltngsam, aber 
konsequent in Ostasien die gesamte politische 
Landkarte geändert Das Südchinesische Meer 
mit seinen bisherigen sieben anliegenden 
Staaten ist ein japanisches Binnenmeer gewor­
den, dessen sämtliche Küsten in japanischem 
Besitz sind oder unter direktem japanischen 
Einfluß stehen. An der Westseite, mit dem ja­
panischen Formosa angefangen, geht der japa­
nische Einfluß über die teilweise besetzte, 
teilweise blockierte chinesische Küste. „Uber 
die fest in japanischer Hand befindliche 
Haiman-Insel, das befreundete Französisch-
Indochina und über das mit der Waffe an Ja­
pans Seite stehende Thailand und über' da« 
eroberte Malaiia und Singapur und in der 
Nähe Ranguns von der Ostseite ebenfalls von 
Formosa ausgehend, sind die Japaner Herren 
der Philippinen und Borneos geworden. Die 
Zugänge zum Südchinesischen Meer, die 
durchweg schmal und leicht sperrbar sind, 
befinden sich ebenfalls in japanischer Hand." 

So spiegeln sich in den Betrachtungen der 
britischen militärischen Sachverständigen die 
schweren Kopfschmerzen, die ihnen die Frage 
bereitet, was nach dem Verlust von Singapur 
geschehen müsse, um weitere strategische 
und operative Möglichkeiten der Japaner aus­
zuschalten. Diese Betrachtungen sprechen 
viel von der Landung der ersten USA.-Trup-
pen auf Neuseeland. Aber der amerikanische 
Admiral L e a r y erklärte nach der Landung 
auf Neuseeland, man müsse sich leider auf 
den Angriff der Japaner über Australien hin­
aus auf Neuseeland gefaßt machen. Ob er 
komme, wisse er nicht. An welchen Punkten 
die Japaner einmal zum Stehen gebracht wer­
den könnten, sei ihm ebenso unbekannt wie 
jedem anderen. 

Der Londoner Nachrichtendienst läßt erklä­
ren, daß er besonders besorgt um J a v a ist. 
Er verbreitet nämlich die optimistischen SchU-
derungen über die Verteidigung der Insel 
durch niederländische Truppen. Militärische 
Sachverständige in Batavia befürchten, wie 
Reuter meldet, daß man Java das Kriegsma­
terial, das zur Verteidigung notwendig und 
noch nicht eingetroffen sei, verenthalte, well 



Wir bemerken am Rande 
Verdoppelung 

der Kartoffelernte 
In Europa? 

Das Pasleur-lnstllut In Parti 
gibt bekannt, daß ei jetzt 
gelungen sei, eine vor SO 
Jahren gemachte Entdeckung 

auszubauen und so auszuwerten, daß die Kartollel-
ernte in Buropa verdoppelt werden könne. Während 
In Buropa die Kartolleln meist kleiner und unlrucht-
barer werden, wenn sie nicht häutig gedüngt oder 
Jedes Jahr In anderen Boden gepllanzt werden, Ist 
es dem Wissenschaltier Noel Bernard im Jahre 1009 
aulgelallen, daß die Kartolleln, die die Eingeborenen 
Südamerikas In den Anden pflanzen, Immer groß 
und wohlgelormt wuchsen, obwohl sie jahrhunderte­
lang Im gleichen Boden wuchsen und, ohne beson­
der« Fliege gepllanzt worden waren. Bernard ent­
deckte das Geheimnis In der Form eines pllzartigen 
Parasiten, genannt Mycorrhlza, der die Kartoffel-
Wurzel aul die Welse beelntlußt, daß der Pllanren-
salt sich In Stärke verwandelt und dadurch die 
Knollen weller entwickelt werden. Man versachte, 
diesen südamerikanischen Parasiten in Frankreich 
zu kultivieren. Er gedieh aber In der französischen 
Erde nicht. Das Pasleur-lnstllut kann jetzt bei ich-
ten, daß es nach neun Jahre dauernden Experimen­
ten gelungen Ist, einen ähnlichen Pilz zu linden, der 
die gleiche Wirkung hat. 1z. 

J a p a n e r s e t z e n i m m e r n e u e T r u p p e n i n S i n g a p u r e i n 

Erbitterte Straßenkämpfe I Die Briten leisten zum ersten Male harten Widerstand / r i ^os^-Bef f i r t io i i t i i 

man es gleich nach Australien bringen wolle. 
In Washington hat man nach dem Bericht 
eines schwedischen Blattes nach dem Fall von 
Singapur das „feierliche Gelöbnis" abgelegt, 
daß dieser Vorgang „der letzte Triumph der 
Mächte des Dreierpaktes" sein solle. Aber 
der Kriegskorrespondent der „New York Sun" 
schreibt elegisch: „Die einzige Frage, die sich 
jetzt stellt, ist zu wissen, wohin die Alliierten 
nach dem Verlust von Singapur zurückgehen 
werden. Die Alliierten sind gezwungen, im Pa­
zifik einen Verteidigungskrieg so lange zu 
führen, bis ihre Rüstungen es ihnen gestatten 
werden, die Offensive aufzunehmen," — Es 
ist die alte, abgeleierte Melodie, sie vermag 
den Alpdruck in London und Washington 
nicht um das geringste zu mildern. 

N e u e R i t t e r k r e u z t r ä g e r 
Berlin, 13. Februar 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Oberst Arthur Boje, 
Kommandeur eines Infanterie - Reglmentsi 
Oberstleutnant Hinrlch P o p p i n g a, Kom­
mandeur eines Infanterie-Regiments i Major 
Eugen Baur, Bataillonskommandeur in einem 
Infanterle-Reglmenti Oberleutnant Ludwig 
L e i n h o s, Kompaniechef in einem Panzer-
Regiment. 

K e i n Sonn tagsve rkeh r in B e r n 
Drahtrneldung unseres Kr.-Berichterstatter» 

Bern, 14. Februar. 
Die Stadt Bern stellt den sonntäglichen Ver­

kehr aller Straßenbahnen, Trollibusse und Au­
tobusse ein, um Einsparungen an Strom und an 
Gummi zu erzielen. Es wird angenommen, daß 
die anderen Schweizer Städte diesem Beispiel 
folgen werden. 

Tokio, 14. Februar 
Nach den Freitag vorliegenden Nachrichten finden in Singapur immer noch Straßen­

kämpfe statt. Die Japaner halten Teile der Stadt besetzt und führen unter Rauchschleiern 
immer neue Truppen heran. Die britischen Verteidiger haben an Straßenkreuzungen Bun­
ker und Barrikaden aus Sandsäcken und Stacheldraht errichtet und ebenso alle Gebäude 
verbarrikadiert, überall leisten sie jetzt zum ersten Male härtesten Widerstand. 

Zur Zeit sind die im Westen und Norden 
der Stadt liegenden Forts Gaperad und Can-
ning-Fort, ferner die vorgelagerten Inselforts 
Blakang-Mati und Pulau Brandl sowie das 
Changl-Fort an der Ostspitze der Insel noch 
In britischem Besitz. Drahtverhaue, Tankfallen, 
Landminen, Bunker und MG.-Nester sollen den 
Angreifer in Schach halten. Zwischen den Forts 
und den Belagerern wird noch ein wütendes 
Artillerieduell ausgefochten, während in den 
Straßenkämpfen japanische Truppen schwere 
Infanteriewaffen einsetzen. Die Japanischen 
Offiziere äußerten auch daher, offenbar müß­
ten die Briten zuerst verlieren ehe sie ernstlich 
kämpften. Der britische Oberkommandeur, Ge­
neral P o w n a 11, Ist bekanntlich Stabschef 
des Generals Gort bei Dünkirchen gewesen 
und hat bei der Evakuierung einer geschla­
genen Armee Erfahrungen gesammelt. Alle 
Arten von Schiffen, Ozeandampfer, Schiffer­

boote, Luxusjachten usw. sind im Hafen kon­
zentriert, aber die japanische Luftwaffe hat 
auch diese Fahrzeuge zum Ziel ihrer Bomben­
angriffe gemacht. 

Singapur Ist Im übrigen eine rauchende Trüm­
merstätte, und der Himmel ist kohlschwarz von 
dem Qualm der Brände einer Million Tonnen 
Schweröl. Selbst der Regen fällt wie schwarze 
Tinte herab, und die britischen Getangenen 
gleichen den Negern. Die Sonne hat sich vor 
dem Bild der Zerstörung in Schwarz verhüllt. 

Der japanische Oberbefehlshaber forderte 
die Bürger von Singapur auf, sich ruhig zu ver­
halten und die Japanischen Truppen abzuwar­
ten. Die Briten haben Yamashitas wiederholte 
Aufforderung zu einer ehrenvollen Ubergabe 
abgewiesen. Für einen Rückzug hatten, wie ge­
meldet, die Engländer in einem Handelshafen 25 
Handelsschiffe zusammengezogen, wovon je­
doch 12 durch Bombentreffer versenkt bzw. 

E n g e F ü h l u n g n a h m e S p a n i e n - P o r t u g a l 

Der Besuch Salazars bei General Franco in Sevilla abgeschlossen 
Sevilla, 13. Februar 

Der Chef des Diplomatischen Kabinetts 
Ubergab am Donnerstagabend den Pressever­
tretern eine amtliche Verlautbarung Uber 
den Meinungsaustausch zwischen General 
F r a n c o , dem spanischen Außenminister Ser-
rano S n n e r und dem Ministerpräsidenten und 
Außenminister Portugals S a l a z a r , Danach 
wurde beschlossen, daß Spanien und Portugal 
im Rahmen der getroffenen Abmachungen zu­
künftig zur Wahrung der gemeinsamen Inter­
essen möglichst enge Fühlung halten wollen. 

Salazar hat heute mit seiner Begleitung die 
Rückreise nach Portugal angetreten. Gelegent­
lich des Empfanges, den General Franco dem 
Ministerpräsident zu Ehren Im Alkazar ge­
geben hat, wurden Trinksprüche auf die spa­
nisch-portugiesische Freundschaft gewechselt. 

Ibe r iens geistige E i n h e i t 
Drahtmeldung unseres Dt.-BerlchterstaUer» 

Madrid, 14. Februar 
Das Zusammentreffen von Generalissimus 

Franco und Außenminister Serrano Suner mit 
Salazar geht formal auf den spanisch-portugie­
sischen Freundschafts- und Nichtangriffsvertrag 

O T . u n d B a u s t a b S p e e r w u r d e n v e r e i n i g t 

Aufruf des Reichsministers Albert Speer an die deutschen Frontarbeiter 

Berlin, 13. Februar. 
Relchsmlnlstor S p e e r hat am Tage der 

Übernahme der Geschäitsbereiche des tödlich 
verunglückten Reichsministers Dr. Todt an die 
Frontarbeiter der Organisation Todt und zu­
gleich an die Männer des Baustabes Speer 
einen Aufruf gerichtet Danach werden beide 
Organisationen, die schon Immer in kamerad­
schaftlicher Zusammenarbeit die ihnen gestall­
ten wichtigen Kriegsaufgaben erfüllt haben, 
miteinander verschmolzen. Namens- und Tra­
ditionsträger bleibt im Geiste ihres Schöpfers 
Dr. Todt die „Organisation Todt", deren Auf­
gabenkreis durch die Entscheidung Speers 
außerordentlich erweitert Ist. 

Der Aufruf lautet: 
Frontarbeiter der Organisation Todtl Ein 

tragisches Schicksal hat Euch den genialen 
Schöpfer und unvergleichlichen Chef Eurer 
Organisation, Reichsminister Dr. Todt, genom­
men. Der Führer hat mich zum Nachfolger 
Dr. Todts in seinen Amtern und damit auch 
zum Chef Eurer Organisation bestimmt 

Frontarbeiterl Es ist mein Ziel, das hohe 
Erbe, das ich angetreten habe, im Geiste sei­
nes Schöpfers zu erhalten und zu mehren. Sein 
Andenken soll auf immer in dem Namen Eurer 
Organisation erhalten bleiben. Um dem beson­
deren Ausdruck zu geben, habe ich heute an­
geordnet, daß meine eigene Organisation, der 
Baustab Speer, seine bisherige Bezeichnung 
aufgibt und mit der Organisation Todt völlig 
verschmolzen wird. Ich bitte Euch, die Männer 
des Baustabes Speer als Kameraden in Euren 
Kreis aufzunehmen. 

Mir selbst, bitte ich, das gleiche Vertrauen 
entgegenzubringen, das Euch mit Eurem bishe­
rigen Chef verband. Ich weifde es stets als 
meine Pflicht ansehen, zu Euch zu stehen und 
mich Eurer Sorgen und Nöten anzunehmen. 

Von Euch erwarte Ich den altbewährten, be­
dingungslosen Einsatz, mit dem Ihr bisher im 
Dienste für Führer und Vaterland den kämpfen­
den Kameraden zur Seite gestanden seid. 

gez. A l b e r t Speer . 

vom 17. März 1939 und das später daran ge­
hängte zusätzliche Protokoll zurück. Den An­
laß dazu gab die augenblickliche Weltlage, die 
sowohl für Spanien wie für Portugal eine Reihe 
von akuten Nachteilen mit sich bringt und mit 
größeren Übeln drohte, beiden Ländern aber 
auch den Frieden gelassen hat. Diese Verhält­
nisse legten es dem Generalissimus Franco 
und dem portugiesischen Ministerpräsidenten 
nahe, in direkter Aussprache sich selbst näher­
zukommen und die von ihnen geführten Völ­
ker in einer geistigen Einheit der iberischen 
Halbinsel zusammenzufassen. Generalissimus 
Franco, der den in Spanien besonders zu 
fürchtenden General Winter als nahezu besiegt 
betrachten kann, führt damit seine unlängst 
mit einer ausgedehnten Reise nach Katalonien 
verwirklichte innerpolitische Offensive auf 
dem auswärtigen Sektor weiter, während Sa­
lazar den von ihm bei der Regelung der Timor-
Besitzung in Portugal davongetragenen Erfolg 
auszubauen bemüht ist, 

ö r t l i c h e A k t i o n e n in N o r d a f r i k a 
Rom, 13. Februar 

Der italienische Wehrmachtbericht hat fol­
genden Wortlaut: 

östlich und südlich von Mechili örtliche 
Aktionen unserer Aufklärungsabteilungen. 

Entlang der Via Balbia und in der Umge­
bung von Bardia wurden feindliche Ansamm­
lungen von Luftverbänden mit günstigen Ergeb­
nissen angegriffen. Einige Tankwagen und zahl­
reiche Kraftfahrzeuge verbrannten. 

In Luitkämpfen über Malta und im mittleren 
Mittelmeer verlor die englische Luftwaffe drei 
Flugzeuge durch die deutsche Luftwaffe, die 
kriegswichtige Ziele beschoß. Ein Brennstoff­
lager bei La Valetta wurde von Bomben schwe­
ren Kalibers getroffen und explodierte. 

Ein Elnflug auf Tripolis verursachte Schä­
den nn einigen Privatgebäuden. Unter der Ein­
geborenenbevölkerung wurden sieben Verwun­
dete gezählt. 

Feindliche Flugzeuge warfen in den letzten 
beiden Nächten Bomben In der Umgebung von 
Catania, ohne irgendwelchen Schaden anzu­
richten. 

An der Ostlront IM am 8. Februar Im Kampt ge­
gen den Bolschewismus H-Gruppenführer Paul Mo­
der, Im Frieden zuletzt ständiger Vertreter des Füh­
rers des H-Oberabschnlttes Spree. 

Der japanische Bolschatler In Prankreich, Kalo, 
der sich vorübergehend In Paris aulhielt. Ist nach 
einem tragischen Unglückslall verschieden. Bot­
schafter Kalo war Im April 1041 zum Botschalter In 
Vlchy ernannt worden. 

schwer beschädigt wurden. Japanische Trup­
pen arbeiten sich auf den Handelshafen ent­
lang den Docks vor, um jede Möglichkeit einer 
Flucht zu vereiteln. Zahlreiche Einwohner 
versuchten gegen den Rat der Behörden mit 
gekauften Booten zu fliehen, kamen Jedoch 1» 
den Minenfeldern um. Der Qualm Singapurs, 
der über die Malakka-Straße bis nach Suma­
tra zieht, erweckt einen Eindruck wie die letz­
ten Tage von Pompeji. 

Die E ingebo renen m u c k e n auf 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatter* 

Lissabon, 14. Februar 
In Australien und Neuseeland hat der Fall 

Singapurs tief erschüttert. Das neuseeländische 
Parlament trat zu einer Geheimsitzung zusam­
men, in der die Folgen der Ereignisse erörtert 
wurden. Man wagte es nicht, eine öffentliche 
Sitzung abzuhalten, um die Unruhe nicht noch 
zu erhöhen und um die Kritik weiter Kreise 
des Abgeordnetenhauses nicht des Spielraumes 
zu berauben. Gleichzeitig hat auch die austra­
lische Regierung eine Sondersitzung des 
australischen Parlaments angeordnet. Im „Sid-
ney Mornlng Harald" wird heute erklärt, „Sin­
gapur warfür Australien das, was die Maglnot-
linie für Frankreich war. In der Stunde der 
Krise hat Singapnr auf nicht weniger tragische 
Weise versagt als einst die Maglnotlinie. 
Australien muß nun erleben, wie tödlich die 
Gefahr für sein Kontinent geworden ist" 

Der australische Kriegsminister hat vom 
Kabinett, das seit der Katastrophe von Singa­
pur Sitzung auf Sitzung abhält, Auftrag erhal­
ten, den Belagerungszustand in allen Gebieten 
des Landes und der zugehörigen Inseln zu pro­
klamieren, wo Ihm dies notwendig erscheint 
Noch am gleichen Tage wurde der Belagerungs­
zustand von Neuguinea ausgerufen. Dort ina­
chen außer der von den Japanern drohenden 
Gefahr die Eingeborenen, die sich offen gegen 
die australische Verwaltung wenden, ernste 
Schwierigkelten. Die „Times" berichteten erst 
dieser Tage, daß einige Zelt vor dem japani­
schen Angriff auf Rabaul (Neupommern) die 
gesamte eingeborene Bevölkerung, die in Ra­
baul beschäftigt war, von einem Tag auf den 
anderen Ihre Arbellsstätlen verließ und „in den 
Busch ging", wie man zu sagen pflegt. Durch 
die Urwälder Neuguineas und Neupommerns 
dröhnt dumpf die Kriegstrommel, und sachver­
ständige Beobachter befürchten einen allgemei­
nen Aufstand der Eingeborenen, die sich In der 
letzten Zelt in weitem Ausmaß bewaffnen 
konnten. 

Mißg lück te r Vors toß übers Eis 
Berlin, 13. Februar 

Am Ufer des Asowschen Meeres Im Raum 
von T a g a n r o g erkannten deutsche Küsten­
sicherungen um 11. 2. bolschewistische Kräfte,,, 
die slcrj über das Eis einer von deutseben-
Truppen besetzten Halbinselnäherten. Als tftfjn 
feindlichen Kräfte auf günstige Schußentfer­
nung herangekommen waren, nahmen die Ge­
fechtsvorposten einer Infanterie-Division, die 
hier zur Küstensicherung eingesetzt waren, sie 
unter heftiges Feuer, unter dessen Wirkung 
die Bolschewisten mit erheblichen Verlusten 
zur Umkehr gezwungen wurden, 

Deutsche Artillerie beschoß am 11. 2. on 
der Front von S e w a s t o p o l zusammen mit 
den schweren Waffen der Infanterie wiederum 
mit beobachteter guter Wirkung Truppenbewe­
gungen und Feuerstellungen der Bolschewisten 
am Stadtrand von Sewastopol. Andere deut­
sche Batterien nahmen gleichzeitig kriegs­
wichtige Ziele im Stadt- und Hafengebiet un­
ter Feuer. Gutliegende Treffer wurden vor 
allem auf der Mole und auf mehreren im Ha­
fen liegenden Schiffen festgestellt. 

Marschall Kvaternlk, der Chol der kroothehen 
Streltkrälte, trat zu einem mehrtägigen olllziellen 
Besuch In Rom ein. 
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„ A n d e r s c h ö n e n b l a u e n D o n a u " 
Vor 75 Jahren wurde der Straußwalrer uraufgeführt / „Donauwalzer-Epidemie" in Wien 

Am 13. Februar waren es 75 Jahre, daß dor 
von Johann Strauß dem Wiener Männergesang­
verein für eine Faschinggliedertafel gewidmete 
Walzer „An der schönen blauen Donau" seine 
Uraufführung erlebte. Aus diesem Anlaß findet 
heute, den 14. Februar, im Großen Musik-
vereinssanl in Wien eine Festveranstaltung 
statt. 

In oller Welt bekannt, gilt heute der Walzer 
„An der schönen blauen Donau" als der be­
kannteste und beliebteste Repräsentant jener 
anmutigen Musik im Dreivierteltakt, die Jedem 
Menschen schon nach wenigen Geigenstrichen 
das Bild des singenden und klingenden Wiens 
vor die Seele zaubert. Mit diesem Walzer 
wurde das Wiener Preislied geschaffen, und Jo­
hann Strauß hat damit nicht nur seinen, sondern 
auch den Namen seiner Vaterstadt in olle Kul­
turwelt getragen. Schon zu Lebzeiten des Kom­
ponisten erfreute sich der Walzer „An der 
schönen bleuen Donau" einer kaum mehr m 
überbietenden Beliebtheit 

Wo immer auch heute Wiener in weiter 
Perne lieh zusammenfinden, kann dieser Wal­
zer als ihr Erkennungszeichen gelten, als ihre 
zweite Hymne. Strauß schrieb den Walzer in 
seinem 42. Lebensjahr, hatte aber schon einige 
Zeit vorher sich mit dem Gedanken getragea, 
seinen nächsten Walzer mit „Opus 314" zu be­
nennen, als ihm die Verse eines Llebesgedlch'.es 
aus der Feder von Karl Beck unterkamen, die 
immer mit den Worten schließen' „An der Do­
nau, an der schönen blauen Donau", 

Der Weltruf des Donauwalzers wurde eigent­

lich im Ausland begründet. Strauß war im 
Jahre 1867 einer Einladung zur Pariser Weltaus­
stellung gefolgt. Gelegentlich eines Konzertes 
zog Strauß den Donauwalzer aus der No­
tenmappe. Der Walzer wirkte wie eine 
Bombe, und die Journalisten aller Länder be­
richteten über seinen ungewöhnlichen Erfolg In 
olle Hauptstädte der Welt Nunmehr setzte 
Strauß den Walzer auf jedes Konzertprogramm. 

Nach der Rückkehr des Meisters aus Paris 
entstand in Wien eine förmliche Donauwalzer-
Epidemie — man wurde einfach nicht müde, 
ihn zu hören. Jeder Tag brachte Tausende von 
Bestellungen beim Verleger,' der seiner Auf­
gabe bald nicht mehr gewachsen war. Wochen 
hindurch gingen täglich viele Kisten mit Mil­
lionen von Ausgaben nach Amerika, England, 
Rußland und in viele andere Länder. Der 
Triumph des Donauwalzers war vollständig. 

So wurde das in der Praterstraße in Wien 
entstandene und anfangs einem schlichten und 
bescheidenen Zweck zugedachte Tonstück 
durch das Urteil der Welt an die Spitze jener 
Schöpfungen gestellt, die man schlechthin als 
„Wiener Walzer" bezeichnet. 

„D ie große K u r v e " 
Ein neues Lustspiel von Curt I. Braun 

In den Kammerspielen des Deutschen Thea­
ters zu Berlin gelangte das Lustspiel (in einem 
Vorspiel und drei Akten) „Die große Kurve" 
von Curt J. Braun zur Uraufführung und 
brachte dem Autor, dem Theater und den 

Schauspielern einen schönen Erfolg. Das Stück 
bringt anspruchslos-liebenswürdige Unterhal­
tung mit einem Schuß Kriminalistik, so daß 
jedem Geschmack Rechnung getragen wird. 

Das Stück schildert den Lebensweg eines In der 
Ehe enttäuschten Dichters über die Stationen 
des Schofförs und des Portiers zurück zum von 
der Liebe gesegneten Dichter. Karl Ludwig 
Diehl macht diesen Umweg, diese „große 
Kurve" eines Dichterlebens, mit nobler Hal­
tung, mit männlicher Würde und mit einem 
leisen Humor glaubhaft, der manches falsche 
Pathos und manche Peinlichkeit der Rolle an­
genehm fiberbrückt Er, wie seine Partner sind 
von dem Regisseur Ernst Karchow ganz auf 
den leichten und leisen Ton des Kammerspiels 
eingestellt — Ergebnis einer wohl abgewoge­
nen Regie. Die beiden Frauen sind Hilde von 
Stolz, reizend aussehend als verspieltes, gur­
rendes Weibchen, und Maria Andergast, sehr 
natürlich mit viel Herz als die Hotelwirtln, die 
ihrem Portier erllegt. Den Nebenfiguren hat 
der Verfasser manch hübsche Sentenz und den 
Hauptteil des Humors mit auf den Weg ge­
geben. G. H. Bar nick. 

Mualk 
Purtwängier und die Philharmoniker in 

Stockholm gefeiert Das erste Gastkonzert der 
Berliner Philharmoniker in Stockholm brachte 
diesem international berühmten Orchester don 
gewohnten stürmischen Erfolg. Unter Meister 
Wilhelm Purtwängier am Dirigentenpult ge­
langten Webers „Oberon"-Ouvertüre, Beetho­
vens 7. Symphonie und Brehms Doppelkonzert 
für Violine und Cello. 

Universität Dorpat erölfnet. Als erste Hoch­
schule im Reichskommissariat Ostland wurde 
die Universität Dorpat in diesen Tagen eröffnet. 
Im Rahmen einer Feierstunde gab der Vertre-' 

ter des Generalkommfssars von Estland die 
Wiederaufnahme der Arbeit an der medizini­
schen, der tierärztlichen und iandwirtschaftll" 
chen Fakultät der Universität bekannt. Der 
erste Direktor des estnischen Landesdlrektn-
rlums, Dr. Maee, entbot der Universität seine 
Grüße und gab gleichzeitig bekannt, daß die 
Studienzelt bis zum Sommer in zwei Semester 
eingeteilt werde. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Zu Felix Dahn kam ein lunger Mann, der ver­

schiedene künstlerische. Adern in sich ströme« 
fühltei 

„Meister, was raten Sie mir, seit Ich tun? So" 
Ich Dichter oder Maler werden? Ich fühle bt:»l' 
Begabungen In mir leben I" 

„Dann wird et wohl am besten sein, Sie ver­
legen lieb auf's Dlchtenl" sagte Dahn freundlich; 

„Kennen Sie denn Versa aus meiner Feder?" 
fragte der Besucher. 

„Nelnl Aber ich habe einige Bilder von Ihnen 
gesehenl" antwortete Dahn. 

Der berühmte Philosoph Arthur Schopenhaue' 
war In mehr als einer Hinsicht ein Original. DaO *' 
auch besonders sparsam war, kann uns Mensche» 
von heute, die wir ständig an die nützliche Verv/e'] 
tung von Abfällen erinnert werden, nur »>'"•' 
pathltch sein. 

Schopenhauer besaß einen Hund, der den Namen 
Atma führte. Diesen Heß er Jedes Jahr mehrere 
Maie scheren. Die dabei abfallenden Hundehaar» 
wurden sorgfältig gesammelt und zum Weihnacht** 
fest ließ Schopenhauer seiner alten Haushalte'1" 
Christiane aus der Hundewolle einen neuen R°c 

weben. 
Aber auch Christiane sparte auf die gleich* 

Welse. Täglich wurde der treue Atma von Ihr fle 

kämmt und die dabei abfallenden Haara samm«'"» 
sie, um sie nach sachgemäßer Behandlung "* 
Strümpfe für den alten Schopenhauer umzuwandeln-
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Eine k u r z e Übers ich t übe r den Aufbau der Waffen-f^, i h r en Einsa tz sowie über die Meldung zur Waf fen -^ 

WC u n d s e i n L ö w e 

Durch die Berichte des Oberkommandos der 
ehrmacht, sowie durch die vom Führer und 

fersten Befehlshaber der Wehrmacht an An­
gehörige der Waffen-ff verliehenen Ausreich­
ungen ist die Waffen- ff in der letzten Zeit 
"^sonders häufig in das 
""ckfeld des öffent- ' 
"chen Interesses getre-
j * 1 1 ' Oft hat man in den 
letzten Tagen die Wer-
•jeplakate gesehen, die 
'"e Freiwilligen auffor-
"em. sich zur Waffen- ff 
u"d zur Leibstandarte ff 
"*dolf Hitler" zu melden. 
, Der Hauptschriftleiter 
r?1 Litzmannstädter Zel-
'UI>q suchte daher in die­
sen Tagen den Leiter der 
^flänzunqsstelle Warthe 
'*XI) der Waffen- ff auf, 
ÜJ* von diesem einiges 
"°er den Aufbau lind 
°en Einsatz der Waffen-
n zu erfahren. Durch die 
^erläge einiger Fragen, 
a ' e der Leiter der Er-
Sänzungsstelle beantwor­
t e , glauben wir, in 
einigen Aufsätzen das 
Wichtigste und Inter­
essanteste wie folgt fest-
le3en zu können: 

Die Schutzstaffel ist 
J'om Führer als Schutz-
*°rps von Partei und 
ataat geschaffen worden. 
S | e wird als „Allge­
meine -ff" bezeichnet. 
*«s ihr ist die Waffen-
" allmählich herausge­
wachsen. 

Kurz nach der Macht­
übernahme wurde in har­
ter Auslese als erste ak-
t've kasernierte Truppe 
0 l e Leibstandarto ff 
•Adolf Hitler" geschaf-
Jen. die seitdem unter 
Rührung des jetzigen 
Ritterkreuzträgers mit 
b'chenlnub, fjf-Obergrup-
Jenführer und General 
Jjer Waffen-ff Sepp D i e t r i c h , steht. Weitere 
5tandarten wie „Deutschland", „Der Führer" 
Ĵ Urden unter Bezeichnung ff-Verfügungs-
t'Uppe aufgestellt, denen die sogenannten 
'otenkopfstandarten folgten. Sie alle gingen 
* u ' tn die heutigen Regimenter und Divisio­
nen der Waffen-ff, zu denen auch die ff-PoIi-
zei-Division gehört. Die gesamte Waffen-ff 
pesteht nu r a u s F r e i w i l l i g e n . In dem 
'̂hsatz der Waffen-ff, deren tapfere Regimen­
er an allen Fronten unsterblichen Ruhm er­

erben haben, sieht man den Willen der 
Jänner der Schutzstaffel a u c h a l s S o l d a ­
ten, mit der Waffe in der Hand, als Vertei-
%er der nationalsozialistischen Weltan-
'ehauung an besonderer Stelle dem Führer 
und dem Reich zu dienen. 

Welche Bestimmungen gibt es für die Auf­
nahme In die Waffen-ff und welche Möglich­
keiten des beruflichen Fortkommens? 

In die Waffen-ff kann jeder gesunde wehr-
'»hlge Deutsche im Alter von 17 bis 45 Jnh-
*en aufgenommen werden, der arischer Ab­
dämmung ist, den Auslesebestimmungen der ff 
*ötspricht, einwandfreien Charakter besitzt, 
^bestraft Ist und sich In bedingungsloser 
Treue zum Führer und zur nationalsozialisti-
•chen Weltanschauung bekennt Bei Minder­
jährigen ist die Einwilligung des Erziehungs­
berechtigten beizubringen. Lehrlinge können 
*'ch bereits vor Beendigung ihrer Lehrzeit, die 
vorkürzt werden kann, melden. Schüler der 
höheren Lehranstalten, die sich als Führer-
8ewerber für die aktive Laufbahn melden, 
*'rd die Reife (Abitur) nach Versetzung in 
!»« 8. Klasse zuerkannt. Mindestgröße 1,70 m, 
b l» zum 20. Lebensjahr 1,68 m, Leibstandarte 
^'ndestgröße 1,78 m. 
, Ausgeschieden von der Meldung sind ledig­
en: Brillenträger mit einer Korrektur über 

4 Dioptrien, Freiwillige anderer Wehrmacht­
teile und Angehörige der seemännischen und 
fliegerischen Bevölkerung. Dagegen können 
sich von der Wehrmacht Gemusterte jederzeit 
melden. Der D i e n s t in der Waffen -ff 

Das Gesicht der Waffen-ff — Entschlossenheit und Härte 

Den Wünschen des Freiwilligen auf eine 
besondere Waffengattung wird weitestgehend 
entsprochen. 

Wer kann In der Waffen-ff Offizier wer­
den? Muß man dazu studiert haben? Gibt es 
besondere Speziallaufbahnen? 

Die Waffen-ff kennt nur den „ff-Führer", 
der als Idealtyp politischer Kämpfer und Sol­
dat in einer Person ist. 

Jedem in die Waffen-ff eintretenden Mann 
steht ohne Rücksicht auf die genossene Schul­
bildung, sowohl die aktive Führerlaufbahn, 
wie auch die des Beurlaubtenstandes ofien. 
Die Führerbewerber können sowohl im Trup­
pendienst als auch in Speziallaufbahnen ihr 
Führerpatent erwerben. 

Entscheidend für die spätere Beförderung 
zum ff-Führer sind Chaiakter als deutscher 
Mann, als Nationalsozialist und ff-Mann, 
Leistung als Soldat und Führer. 

Nach Eintritt in die Truppe wird der Füh­
rerbewerber innerhalb einer mindestens 
12monatigen Dienstzeit soweit gefördert, daß 
er zum Besuch einer ff-Junkcrschule, die den 
Kriegsschulen des Heeres entspricht, zugelas­
sen werden kann, bei der die militärische und 
fachwissenschaftliche Ausbildung erfolgt. Die 
Beförderung zum ff-Führer wird dann nach 
Bewährung vor dem Feind in der Truppe vor­
genommen. 
Was muß man tun, wenn man sich für die 
Waffen-ff melden will, wer nimmt die Meldung 

entgegen? 
Jeder Freiwillige für die Waffen-ff setv.t 

sich mit der für seinen Wohnort zuständigen 
Ergänzungsstelle der Waffen-ff in Verbindung. 
Für das Gebiet des W a r t h e g a u e s und 
des g e s a m t e n G e n e r a l g o u v e r n e ­
m e n t s , einschl. Distrikt Galizien, ist nur 

die Ergänzungsstelle Warthe (XXI) der 
Waffen-ff in Posen, Königsring 22, 

zuständig. 
Die Ergänzungsstelle übersendet dem Frei­

willigen auf dessen Anforderung Meldeformu-
lare und ausführliche Merkblätter. Meldestei­
len für die Waffen-ff sind außerdem 

im Warthegau: die Ortsgruppen der NSDAP , 
die Bürgermeisterämter, alle Dienststellen der 
Allgemeinen ff, Polizei- und Gendarmerie, die 

i s t W e h r d i e n s t . Die Bewerber können 
sich als Kriegsfreiwillige für die Dauer des 
Krieges oder zur Ableistung ihrer Wehrdienst­
zeit melden. Weiterhin besteht die Möglich­
keit, sich als Längerdienende (4Vs bzw. 
12 Jahre) zu verpflichten. Für Freiwillige be­
sonderer Berufe und entsprechender Vorbil­
dung stehen bei der Waffen-ff Sonderlauf­
bahnen offen, wie: 

Verwaltungsführer- und Unterführerlauf-
behn, 

Sanitätslaufbahn (Truppenarzt und Sanitäts­
unterführer), 

Waffenmeister- und Waffenmeistergehilfen­
laufbahn, 

Kraftfahrtechnische Laufbahn, 
Musikerlaufbahn (Musikzugführer) usw. 
Des weiteren können die Bewerber bei Eig­

nung, Sprachbegabung und besonderer Tüch­
tigkeit die höhere und gehobene Laufbahn des 
diplomatisch-konsularischen Dienstes einschla­
gen. Die entsprechenden Merkblätter können 
bei den Ergänzungsstellen angefordert werden. 

Längerdienende und Kriegsfreiwillige der 
Waffen-ff werden zur Zeit ohne vorherige Ab­
leistung des RAD. eingestellt. 

Wie Ist der Ausbildungsgang in der Waffen-ff ? 
Der ff-Mann erhält die beste militärische 

und waffentechnische Ausbildung. Darüber 
hinaus nimmt die weltanschauliche Schulung 
einen besonders breiten Raum ein. Sämtliche 
Regimenter der Waffen-ff sind v o l l m o t o ­
r i s i e r t , was ihnen eine besondere Schlag­
kraft und Einsatzmöglichkeit verleiht. Die 
Waifen-ff enthält alle Waffengattungen des 
Heeres wie Infanterie (mot), Artillerie, Kaval­
lerie, Flak, Pioniere, Panzer, Kradschützen, Ge-
birgs-, Nachrichten- und Sanitätstruppen usw. 

Solche Jungen schickt die Hitler-Jugend In den 
Landdienst und In die Vorbereitungslager der 
Waffen-ff. Hier werden sie zum Soldaten, zum 
Bauern auf eigener Scholle und zum Hüter 

deutscher Art erzogen. 
(Aufn.: Bildstelle Relchstührung ff (2), HJ.-Qeblet 38 [1], 

Presse-Holtmann [1]). 

Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 
Wie lange wird es ihm noch gelingen, das 

Empire zusammenzuhalten? 

Banndienststellen der HJ. sowie die Arbelts­
ämter bzw. ihre Berufsberatungsstellen, 

im Generalgouvernement: die Dienststellen 
der Stadt- und Kreishauptleute sowie ebenfalls 
die Stützpunkte der Partei und die Dienststellen 
der Polizei und Gendarmerie. 

Interessenten verwenden nachfolgenden Mel­
deschein, der abgetrennt und ausgefüllt an das 
Ergänzungsamt der Waffen-ff, Ergänzungsstelle 
Warthe (XXI), Posen, Königsring 22, einzusen­
den ist. 

Der Meldezettel enthält folgende Angaben: 
Hiermit bewerbe ich mich um Einstellung ats 

Freiwilliger in die Waffen-ff (Leibstandarte ff 
„Adolf Hitler" — ff-Polizei-Division) — Allge­
meine ff. 

Gewünschte Truppengattung:,.. 
Dienstzeitverpflichtung: Kriegsdauer — 4Vt-

jührige Dienstzeit — 12jährige Dienstzeit. 
(Nichtzutreffende ist zu streichen!) 
Personalien des Bewerbers: Name und Vor­

name, geb. am ..., Beruf, wohnhaft in ..., Kreis, 
Reg.-Bez., Gau, Größe ohne Schuhe in Zentime­
tern, Lehrzeit beende ich am . . . . 

E r las seinen eigenen He lden tod 
Rom. Leutnant Guglielmo Bernini, der eben 

von einer ziemlich schwerer! Verwundung am 
Bein genesen war, war nicht wenig erstaunt, 
in einer in Modena herausgegebenen Zeitung 
eine lebendige und anschauliche Schilderung 
seines Heldentodes aui einem Schlachtfeld in 
Lybien zu finden. Verblüfft meldete er sich so­
fort bei den zustandigen Behörden und machte 
auch die Zeitungsredaktion darauf aufmerksam, 
daß er noch am Leben sei. Durch Nachfor­
schungen ist nun die Angelegenheit folgender­
maßen geklärt worden: Als Leutnant Bernini 
vor geraumer Zeit in Lybien durch einen Gra­
natsplitter am Bein verwundet wurde, verlor er 
seine Brieftasche mit sämtlichen Dokumenten 
und Ausweispapieren. Auf dem Transport zum 
Feldlazarett erzählte er davon einem anderen 
Offizier und gab diesem auch den genauen 
Standpunkt an, wo seine Brieftasche gesucht 
werden müßte. Dieser andere Offizier muß nun 
die Brieftasche tatsächlich gefunden und einst­
weilen zu sich genommen haben Kurze Zeit 
später fiel dieser Offizier in einem Gefecht 
Seine Leiche wurde von den Engländern gefun­
den. Diese nahmen alles, was in den Taschen 
des Gefallenen zu finden war, heraus, begruben 
den Toten und sandten, wie dies international 
üblich ist, die Brieftasche an das Internationale 
Rote Kreuz. Von dort aus ging sie an das ita­
lienische Kriegsministerium, das die Papiere an 
das Carabinieri-Regiment von Monfestini —-
Leutnant Berninis Truppe — weitergab. Das 
Regiment setzte dann die^amilie des vermeint­
lich Gefallenen von dessen Heldentod in Kennt­
nis. Die Familie war aber bereits in der glück­
lichen Lage, dem Regiment mitzuteilen, daß es 
sich um ein Mißverständnis handeln müsse, da 
Leutnant Bernini seit längerer Zelt in einem 
Lazarett in Modena weile. 

Auch Junge Holländer stehen In den Reihen der Waffen-ff Der Führer beglückwünscht ff Slurmmann Fritz Christen, den Jüngsten Ritterkreuzträger 



C h a r l o t t e s c h u m m e l t / Von U r s u l a O x f o r t 
W l e t e c h f i f t d e r t . Z . 

Den Besuch der Tanzstunde hatte Charlotte 
rundweg abgelehnt. In Klejderfragen bewies 
sie keinerlei frauliches Geschick. An Phanta­
sie dagegen war sie ihren vierzehnjährigen 
Klassenkameradinnen weit überlegen. In der 
Literatur wußte sie gut Bescheid und hatte 
sich eine Art Scheinreife angelesen, die zu 
ihrer sonstigen Kindlichkeit nicht ganz paßte. 
Ihre deutschen Aufsatze wurden neidlos als 
„weit über dem Durchschnitt" anerkannt. Auch 
in den Fremdsprachen wußte sie mit Geschick 
durch das Dornengestrüpp der Grammatik und 
den Vokabelreichtum zu schlüpfen. 

Aber eines Tages mußte es sich ja rächen, 
daß sie in der Physikstunde lautlos und stumm­
begeistert Blatt um Blatt des 800 Selten starken 
Romans aus der Leihbücherei umwendete. Und 
daß sie in den Mathematikstunden ein Heft 
benutzte, dessen erste Seite zwar mit einer 
ungelösten Quadratwurzel verunziert war, 
dessen Rest aber Verse, Romanentwürfe, an­
gefangene Novellen und Personenverzeichnisse 
für noch zu schreibende Theaterstücke ent­
hielt. Mathematische Klassenarbeiten waren 
demzufolge eine Katastrophe, aber schummeln, 
wie es seit einiger Zeit in der Klasse eine 
krankhafte Mode bildete? Neinl Lieber gab 
Charlotte mit großartige: Geste vollkommen 
leere Blätter ab. 

Jetzt, kurz vor der Versetzung indessen, 
war das ein bißchen anders. 

Der deutsche Aufsatz allein würde sie nicht 
retten können, und Charlotte schaltete ein 
paar Wochen der Energie und Selbstverleug­
nung ein, brütete ganze Nachmittage über den 
Leitfaden der Arithmetik, und was ihr noch 
heroischer erschien, sogar über dem Physik­
buch. 

Aber Charlotte war obendrein auch noch 
liederlich mit ihren Schulheften. Was half es, 
daß sie in stundenlanger Mühe eine tadellos 
saubere Zeichnung (von dem einen Klecks ab­
gesehen) über den Gang der Lichtstrahlen 
durch optische Linsen angefertigt hatte, wenn 
diese Zeichnung am nächsten Morgen unauf­
findbar war. 

Die Stunde fing gut anl Trotz Ihres auf­
fallenden Fleißes stand Charlotte wieder mit 
leeren Händen da und konnte keine Hausarbelt 
abgeben. Als es aber in der nächsten Minute 
urplötzlich hieß: „Hefte raus! Wir schreiben 
darüber eine Klasscnarbeitl" arbeitete Charlotte 
mit geradezu triumphalem Eifer los und 
brachte ihre Arbeit ohne zu stocken zu Ende. 
War auch der Zettel mit der Zeichnung ver­
legt, die Anstrengung des gestrigen Tages kam 
ihrem Gedächtnis zugute, und zum ersten Male 
empfand sie über eine gelungene Physikarbelt 
aufrichtige Freude. Gelassen sah sie der Kor­
rektur entgegen. 

Es kam ganz anders. Wütend trat der Leh­
rer in die Physikstunde ein und hielt eine 
drohende Rede über ein empörendes Vor­
kommnis, über eine beispiellose kaltblütige 
Frechheit, über einen plumpen Versuch, zu be­
trügen. 

Noch nannte er keinen Namen. Charlotte 
hörte unbefangen und interessiert zu. Der Zorn 
stand ihm gut, fand sie. Die Rede hatte Stil. 
Sie war klug aufgebaut und temperamentvoll 
vorgetragen. Man müßte sich das auf der 
Bühne oder im Gerichtssaal vorstellen... 

,,Ja, dich meine ich, Charlottel" schrie er 
sie plötzlich an und zog aus ihrem Heft — den 
verlorengegangenen Zettel mit den optischen 
Skizzen. 

„Versetzung in Flage gestellt — Tadelbrief 
nach Hause!" 

Das durfte einfach nicht seinl 
Es war für Charlotte sehr schwer, den miß­

trauisch gewordenen Lehrer davon zu Über­

zügen, daß hier kein Fall von Schummelei, son­
dern nur eine ganz unglaubliche Schußligkeit 
vorlag, Daß Charlotte bei ihren sonstigen 
mangelhaften Leistungen in diesem Fach nun 
gerade Jene Arbeit fehlerlos geschrieben hatte, 
sprach nur gegen sie, und der Lehrer, viel­
leicht mehr von Mitleid mit ihr als von Glau­
ben an ihre Beteuerungen bestimmt, unterließ 
zwar den Tadelbrief, zwang abei Charlotte zu 
jeder einzigen Physikstunde „zu Ihrer eigenen 
Rechtfertigung" ihre im ganzen ziemlich dürf­
tigen Kenntnisse über die Wandtafel auszu­
breiten 

Schließlich begann dieses Verfahren Char­
lotte zu erbittern, und in törichtem Trotze 
dachte sie: Wenn er mich denn durchaus einer 
Schummelei verdächtigt, die ich bis jetzt noch 
nicht begangen habe, so kann ich das ja nach­
liefern! Auf die nächste Klassenarbeit berei­
tete sie sich durch Anfertigung eines Schmutz-
zettels vor, der in winziger, dünner Bleistift­
schrift einen förmlichen Auszug aus dem Phy­
sikbuch darstellte. Nun kam es nur noch dar­
auf an, den Zettel geschickt in das Heft —und 
was noch viel wichtiger war, — zur rechten 
Zeit unauffällig wieder hinauszupraktizieren. 
Und daran scheiterte die im Schummeln unge­
übte Lotte. 

Der Lehrer hatte es am Schluß der Stunde 
sehr eilig, und Charlotte konnte nicht rasch 
genug feraig werden. Plötzlich nahm er ihr 
das Heft aus der Hand, mit dem tröstlichen 
Bemerken, daß der Schlußpunkt ruhig fehlen 
dürfe, wenn die Aufgaben stimmten. Wie in 
einem fürchterlichen Traum sah Charlotte den 
Studienrat mit ihrem Heft, darin der Schmu­
zettel lag, aus der Tür gehen, dann warf sie 
sich auf die Bank und weinte haltlos. 

Ade, weiterer Schulbesuch, Abitur und Stu­
dium, ade, Karrierel An den Aufruhr zu Hause 
durfte sie schon gar nicht denken. Mutters 

Vaters strenge Hände 
Beschämung, von der 

W e c i i s e l a n s p r i i c i i e n a c h d e r S c h u l d e n a b w i c k l u n g s v e r o r d n u n g 

enttäuschtes Gesicht, 
und vor allem die 
Schule zu fliegen. 

Denn nun gab es ja keine Gnade mehr. 
Wenn der Lehrer jetzt den Schmuzettel fand, 
mußte es für ihn klar sein, daß Charlotte auch 
das erste Mal gemogelt hatte. Aller Schein 
stand nun gegen sie, sie hatte sich nun selbst 
ausgeliefert und konnte sich nicht mehr ver­
teidigen. Sie machte auch gar keinen Ver­
such dazu. 

Drei entsetzliche, schleichende Tage stum­
mer Verzweiflungl 

Charlotte kam in die nächste Physikstunde, 
blaß, verstört und elend. Ergeben wartete sie 
auf den Zornesausbruch. Aber es geschah 
nichts. Gar nichts. In der Reihenfolge des 
Alphabets kam ihr Heft heran, der Lehrer warf 
es ihr freundlich zu und sagte: 

,,Na, diesmal hast du dich ja wieder mäch­
tig angestrengt, Charlotte. Diese Arbeit reißt 
dich heraus — und den Vorfall von neulich 
wollen wir vergessen!" 

Er hatte den Zettel, der ganz hinten im 
Heft lag, überhaupt nicht gesehen. Für den 
Rest der Stunde war Charlotte vollkommen 
geistesabwesend. 

Sie hat nie mehr geschummelt. 

Büchertisch 
Klingtort SdiloB. Roman von Vera Prlll. Wilhelm-

Frlck-Vcrlag, Wien. Prelt r.eb. 4,80 RM. — In einer nord­
deutschen Kleinstadt, von der Verfasserin mit viel Liebe 
und Einfühlungsvermögen gezeichnet, spielt dieser Roman 
einer stolzen Frau, dlo an dem Märchen Ihrer Klndhctts-
träume festhält, und Ihre Wünsche aushalt, bis sie eines 
Tages Wirklichkeit werden, Ihr zugleich das Erkennen und 
die Enttäuschung bringen. Vera Prlll hat diese Oesta.t der 
heranreifenden und zum Frauentum erwachenden Tan|a 
wunderbar getrollen. Cur! Sulla 

Die Ausführungen In der Lltzmannstädter Zei­
tung vom 22. Januur 19« haben eine Fülle von An­
fraßen bei der Treuhandnebenstelle Lltzmnnnstarlt 
ausgelöst, so daß es geboten erscheint, eine Reihe 
weiterer Fälle und Fragen zu erörtern. 

Ist — wie In dem bereits behandelten Fall — der 
Wechselhauptschuldncr ein Pole (Jude), dessen Ver­
mögen auf Grund der Polenvermögensvcrordnung 
beschlagnahmt Ist, stand aber die Wechaelforde-
rung am 1. 9. 1939 einer Person zu, deren Vermögen 
nicht der Beschlagnahme unterliegt, also beispiels­
weise einem Deutachen, dann sind, wenn der 
Wechsel welter Indossiert wurde, Im wesentltcnen 
drei Möiillchkclten zu unterscheiden, bei denen es 
auf die Giros bis zum 31. 8. 1939 einschließlich nicht 
ankommt. 

Ist berechtigter Wechselinhaber gegenwärtig ein 
Pole, dann treten die bereits geschilderten Er­
löschensfolgen ein, und zwar unabhängig davon, ob 
das Vermögen des Polen beschlagnahmt ist, kom­
missarisch verwaltet wird oder nicht. 

Wenn Wechselinhaber ein Deu t s che r Ist und 
sich In der Kette der Vorgiranten ein Pole befindet, 
dann sind wiederum alle Ansprüche aus dem Wech­
sel, also die Hauptforderung wie der Rückgriffs­
anspruch, erloschen. 

Gehört dagegen der jetzige deutsehe Wechsel-
Inhaber zu den Vorgiranten des e r s t e n In der 
Kette der Giros vorhandenen Polen, dann sind 
seine Ansprüche aus dem Wechsel nicht erloschen, 
wenn er ihn Im RUckgrlffsweg vor dem Inkraft­
treten der Schuldenabwicklungsverordnung, also 
vor dem 13. August 1941 eingelöst hat. Erfolgte die 
Einlösung jedoch nach dem Inkrafttreten, dann 
sind alle Ansprüche aus dem Wechsel erloschen. 

Wenn demgegenüber Wechselhauptschuldncr ein 
D e u t s c h e r Ist und sich der Wechsel am 1.9.1939 
In der Hand eines Deu tschen befand, dann 
sind die Ansprüche aus dem Wechsel auch dann 
nicht erloschen, wenn sich In der Kette der Giran­
ten ein oder mehrere Polen befinden, abgesehen 
von dem Anspruch aus dem Rückgriffsverhältnis 
zwischen Polen, wenn das Vermögen des im RUck­
grlffsweg Inanspruchgenommen beschlagnahmt tst. 

Den Deutschen sind, was hier besondere Hervor­
hebung verdient, Im Anwendungsgebiet der Schul­
denabwicklungsverordnung Personen gleichgestellt, 
die In die Abteilung 1 der Deutschen Volksliste ein­
getragen werden. 

Einer evtl. späteren Erörterung muß die Behand­
lung der Frage vorbehalten bleiben. Inwieweit An­
sprüche aus Wechseln erloschen wenn sich Inner­
halb der Kette der Giros ein kommissarischer Ver­
walter einer beschlagnahmten Vermögensmasse be­
findet, da dieser Fall praktisch außergewöhnlich 
selten sein wird. 

Daran, daß Wechselschuldner, wenn der gegen 
sie geltend gemachte Anspruch nicht erloschen Ist, 
nur gegen Vor lage und Aushänd igung des 
Wechsel! Zahlung zu leisten brauchen, hat sich 
nichts geändert. Kann der Wechsel nicht vorgelegt 
werden, etwa well er abhandengekommen Ist, 10 
Ist grundsätzlich die Vorlage eines Im Aufgebots­
verfahren rechtskräftig erlassenen Ausschlußurteils 
erforderlich. 

Die Frage, ob Im Falle des ErlOschens der An­
sprüche aus dem Wechsel auf das dem Wechsel 
z u g r u n d e l i e g e n d e Rechtsgeschäft zurück­
gegriffen werden kann, möge zunächst dahin­
gestellt bleiben, denn Ihre Beantwortung hängt 
davon ab, ob der Wechsel erfüllungshalber oder an 
Erfüllung* Statt gegeben wurde. Es empfiehlt sich 
aber, wie Im anderen Zusammenhang noch zu 
erörtern sein wird, den Anspruch aus dem Grund-
geschäfl gegen den polnischen Schuldner anzu­
melden. 

Unklarheit bestehen auch noch bezüglich der 
Anmeldung von Forderungen und Verbindlich­
keiten aus Wechseln gemäß der 2. und 1. Anord­
nung der Haupttreuhandstelle Ost zur Durch­
führung der Schuldenabwicklungsverordnung vom 
15. 8. 1941 (AO. Nr. 13 und 14) vom 24. 10. 1941 und 
20. 1. 1942, abgedruckt In der Lltzmannstädter Zel­
tung vom 20. 11. 1941 bzw. 28. 1. 1942. 

Nach i 3 der 3. Anordnung hat der d e r z e i ­
t ige Inhaber des Wechsels das Recht und bei Mel­
dung des Rechtsverlustes auch die Pflicht zur An­
meldung seiner Ansprüche. Dies trifft selbstver­

ständlich auch auf den Gläubiger, beispielweise die 
Bank, zu. der den Wechsel diskontiert hat. Wurde 
dagegen ein Wechsel durch ein Inkasso-Indossa­
ment giriert, dann hat sowohl der Inkasso-Mandant 
(der Indossant) wie der Inkasso-Mandatar (0 e r 

Indossatar) das Recht zur Anmeldung. Der Inkasso-
Mandant wird hier Insbesondere dann vorsichtig 
r.eln mür.sen und zweckmäßigerweise selbst anmel­
den, wenn der Inkasso-Mandatar ein Pole, etwa eine 
polnische Bank, Ist. Daß die Frage des Erlöschens 
von Ansprüchen aus dem Wechsel, von den sonsti­
gen Voraussetzungen abgesehen, soweit es sich um 
ein echtes Inkasso-Indossament handelt, sich nach 
der Person des Inkasso-Mandanten und nicht der 
des Inkasso-Mandatars beantworten, sei hier anmer­
kungsweise nachgeholt. 

Es sind die Wechselansprüche gegen den polni­
schen Hauptschuldner und gegen die polnischen 
Indossanten bei Meldung des Rechtsverlustes anzu­
melden ({3 Satz I der 3. Anordnung). 

Wie bereite dargelegt, empfiehlt es sich neben 
den Ansprüchen aus dem Wechsel den Anspruch 
aus dem ' Grundgeschä f t gegen den polni­
schen Schuldner anzumelden, damit dieser nicht 
durch den Ablauf der Anmeldeausschlußfrlst er­
lischt (II t:1 Abs. 4 der 2. Anordnung). 

Was die Anmeldung von Verb ind l i chke i ­
ten aus einem Wechsel betrifft, so Ist anmelde­
pflichtig der deutsche Hauptschuldner, also der 
Annehmer eines gezogenen Wechsels, der Ausstel­
ler eines gezogenen, aber nicht angenommenen 
Wechsels und der Aussteller eines eigenen Wech­
sels, Die Anmeldung hat sich auf die Benennung 
Jede* polnischen Gläubigers aus dem Wechsel *u 

erstrecken. Anzumelden Ist auch dlo Verbindlich­
keit aus dem Grundgeschäft. 

Die Fräße, ob Forderungen und Schulden aus 
dem sogenannten Wechsel Obligo anzumelden 
sind, ist durch {3 Satz 2 der 3. Anordnung W» 
verneinenden Sinne eindeutig geklärt. 

Alle Forderungen und Schulden sind auf den 
vorgeschriebenen Anmeldungen durch ein­
geschriebenen Brief bis zum 28. Februar 1942 ({1 
der 3. Anordnung) anzumelden, und zwar auch 
dann, wenn Zweifel über dlo Anmeldepflicht be­
stehen, die insbesondere In der Person der polni­
schen Schuldner oder Gläubiger liegen können. 
Anmeldungen, und zwar Einzel- wie Sammelanmel­
dungen, die diesen Erfordernissen nicht genügen, 
werden ohne Kenntnisnahme von der Treuhand­
stelle zurückgewiesen. 

Da Irrige Meinungen auch Im Hinblick auf den 
W e c h s e l p r o t e s t im Zusammenhang mit der 
3. Verordnung' zur Änderung der Verordnung über 
Wechsel- und Scheckrechlsfrlsten sowie Uber Hem­
mung der Verjährungs Wechsel- und schccksrecht-
llcher Rückgriffsansprüche In den eingegliederten 
Ostgebieten vom 20. 12. 1941 (Relchsgcsctzblatt 1941 
Teil I 5. 793) Immer noch anzutreffen sind, sei 
grundsätzlich klargestellt, daß die Verlängerung' 
der Protcstfrlsten die Verpflichtung zur Erhebung 
des Wechselprotestes nicht beseitigt hat. Wer im 
RUckgrlffsweg In Anspruch genommen wird, 
braucht den Wechsel daher nur einzulösen, wenn 
er ordnungsgemäß protestiert ist. 

Dr. Engel. 

Landbewlrtschattuugsfescllschart Ostland 
Der Reichskommissar für das Ostland hat ein* 

Anordnung über die Einweisung der Landbewlrt" 
schaftungsgesellschaft Ostland m. b. H. erlassen, 
nach der ei Aufgabe dieser Gesellschaft Ist, 
Ostland alle Staatsgüter (Sowchosen), technisch0 

Nebenbetriebe, Maschinen-Traktoren-Stationen, be­
stimmte Kolchosen und sonstige landwirtschaftliche 
Betriebe und Grundstücke treuhänderisch zu ver­
walten, zu bewirtschaften und zu verwerten, soweit 
sie durch die Anordnung des Retchskommlssurs be­
schlagnahmt sind. Damit Ist die Landbewlrtschaf-
tungsgcsellschatt der größte Landbewlrtschaftcr 
des Ostlandes geworden. Sie beabsichtigt, die Ihrer 
Eigenverwultung unterliegenden Betriebe ro ZU 
Intensivleren, daß diese zu Murterbctriebcn ent­
wickelt werden. In Riga, Reval, Kauen, Minsk un» 
Pleskau werden Zweigstellen der Landbewirtschaf-
tungsgescllschaft Ostland errichtet. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Kr. 20/42. Erlassung von Wohnungsilnrlchtungsgiginständen ans ehemals polni­

schem odir lUdlschtm Besitz Im Stadtbezirk Lltimannstadt. Trotz wiederholter 
Aufforderung In der Tagespresse muB Immer wieder festgestellt werden, daß 
In erheblichem Umfange Wohnungselnrlchtungsgegenstlnde aus ehemals polni­
schem oder indischem Besitz noch nicht erfaßt worden sind. Dt dl* Unter­
lassung einer Anmeldung nnchgewicsenermaBen In zahlreichen Fällen auf Bös­
willigkeit zurückzuführen war, muBIcn gegen die Beireifenden Gerichtsverfahren 
eingeleitet werden, die empfindliche Straten zur Folge hatten. Un den etwaigen 
Einwand einer Unkenntnis auszuschalten, wird folgendet bekanntgegeben: 

Alle Personen, die mittelbar oder unmittelbar aus früheren polnischen oder 
Jüdischen (beschlagnahmten oder verlassenen) Wohnungen Einrichtungsgegen­
stände In Besitz genommen haben, solch* gegenwärtig benutzen oder Inzwischen 
welterverkault bzw. verschenkt haben, werden aulgefordert, dies umgehend 
tpälattens bis tum IS. Fsbruor 1*42 der Verwaltung des beschlagnahmten be­
weglichen Vermögens (St. A. 911) — Deutschlandplatz 14, III. Stock — schrift­
lich mit genauer Bezeichnung des Standortes der Gegenstände zu neiden. 

Die Meldung Ist In allen Fällen zu erstatten, In denen das Besitzrecht noch 
nicht durch AbschluB eines Raul- oder Mietvertrages mit dem obenbezeichneten 
Amt bzw. dessen Rechtsvorgänger (Grundstücksgesellschaft der Haupttreuhand-
stelle Ost bzw. Amt lür beschlagnahmte Vermögen) erworben worden Ist. Die 
Meldung Ist auch erforderlich, wenn Einrichtungsgegenstände ohne Einschaltung 
dieser Dienststellen aus polnischem oder Judischem Besitz gekauft worden 
sind. Et wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daB derlenige, der eine Meldung 
unterläßt, das Deutsche Reich schädigt und daher nunmehr unnachslchtllch 
Strafanzeige wegen Unterschlagung gernäd f 24B RStOB. zu gewärtigen hat. 

Litzmannstadl, den 24. Januar 1942. 
Der Oberbürgermeister 

— Verwaltung des beschlagnahmten beweglichen Vermögens — 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
fchutimarlnahmen lür Obstbaums. Indem Ich auf die Im Amtsblatt mitgeteilte, 

nunmehr auch Im Warthegau geltende Verordnung zur Schädlingsbekämpfung im 
Obstbau verweise, mache Ich die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Obst­
bäumen Im Stadtbezirk Kaliseh besonders darauf aufmerksam, daB sie verpflichtet 
sind, blt zum l. 3. 1942 zum Schutze des noch vorhandenen übstbaumbettandet 
neben den anderen gesetzlich vorgesehenen PllegemaBnahmen alle Raupcn­
nester und Fruebtmumlen zu entlernen und sofort zu verbrennen. Nach dem 
1. 3. 1942 werde Ich polizeiliche Kontrollen durchführen und feststellen lassen, 
ob die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Obstbäumen Ihrer vorstehend 
bezeichneten Pflicht nachgekommen sind. Werden Un.'erlassungen festgestellt, 
so werde Ich gegen die betreffenden Personen die gesetzlich zulässigen Höchst-
Straten veranlassen. 

Kaiisch, den S. Februar 1942. Dtr Oberbürgermiltttr, OrttpollzelbehSrde. 
Schließung von Friedhöfen. Hiermit gebe Ich bekannt, daB Ich die nachttehenden 

Friedhofe mit Zustimmung des Herin Regierungspräsidenten tn Litzmannttadt 
mit sofortiger Wirkung geschlossen habe. 
*) poln.-kath. Friedhof Obertchlcslsche StraBe, 
b) poln.-kath. Friedhof Tschenstochauer StraOe, 
c) grlcch.-orlhod. Friedhof Oberscblesiscbe StraBe. 
Beerdigungen sind auf diesen FrledhOlen nicht mehr zulässig. Bis zur Schaffung 
einet neuen städtischen Potenfrledhofcs dürlen Polen nunmehr nur noch beerdigt 
werden aul dem polnisch katholischen Friedhof an der Lltzmannstädter StraBe. 

Kallsch, den 29. Januar 1942. Dtr Oberbürgermeister Sit Ortspollitlbohöd«. 

Der Bürgermeister Pabianice 
Heuregelung der Petroltumvorsorgung, Auf Anordnung des Landciwlrtschaftsamtes 

In Posen tritt ab 1. April 1942 eine Neuregelung in der Petroleumversorgung 
ein. Alle Haushaltungen (Deutsche und Polen), die auf Petroleum angewiesen 
lind, werden hiermit aufgefordert, sich bei ihrem Petroleum-Einzelhändler bis 
zum 15. Fabruar 1942 erneut In die Kundcnllste eintragen zu lassen, andern­
falls mit einer weiteren Petroleumbcllelerung nicht gerechnet werden kann. 

In Pabianice sind folgende Einzelhändler eingesetzt: 1. Allred Leon, Scbloß-
straüe 68; 2. Tankstelle Zerlaß, Horst-Wessel-Straüe 2; 3. Elsenhandlung 
Dumpe, SchloBstraBe 13. 

Pabianice, den 12. 2. 1942. Dir Bürgermeister, gez. Dlethelm. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Sonderzuteilung für die deutsche Bevölkerung der Stadt Pabianice. Ab sofort wer­

den für die deutsche Bevölkerung der Stadt Pabianice aul den Abschnitt N 60 
der laufenden Nährmittclkarte i/s kB Zwiebeln ausgegeben. 

Pabianice, den 13. Februar 1942. 
Dtr Landrat du Krtlses Lask. Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat Kempen 
Vlihiiuohinpollielllchi Anordnung. Unter den Klauentlcrbcständcn des Johann 

Przvbllla, Schnelle;.dort Nr. 27; Siegfried Ackermann, SchneiIcndorl 1; Josef 
Blnloszek, Schnellendorf 29; Felli Kandzlorra, Schnellendorf 28; Karl Olatz, 
Schnellendorf 30; Josef Llebner, Schnellendorf 31; Ignatz Kurzawa, Schnellen­
dorf 19; Johann Jez, Schnellendorf 7; Maria Jes, Schnellcndort 15; Bruno 
Dyszlowskl, Schnellendorf 12; Josefa Nawrot, Schnellendorf 13; Theodor Neu­
gebauer, Orenzendort 18; Josef Manczyk, Orenzendorl 27; Klenens Posmokll, 
Prossen 50; Paul Kaboth, Prossen 25; Wladlslaus Walloszyk, Oartenberg-Sled-
lung, Amtsbezirk Reichtal, Ist die Maul- und Klauenseuche amlstlcrärzlllch fest­
gestellt worden. — Als Sperrbezirk gelten die Ortschalten Schnellendorf, Oren­
zendort, Prossen, Oartenberg und Siedlung; als Beobachtungsgebiet die Ort­
schaften Herzberg, Brandenlal, Hohenbusch und Relohtal. Im übrigen gilt dl« In 
Amtsblatt vom 3. 11. 1941 Nr. 37 veröffentlichte vlehscucbcnpollzelllche Anord­
nung des Herrn Regierungspräsidenten In Litzmannstadt vom 14. S. 1941. 

Kempen, den 9. Februar 1042. Dir Landrat. 
H A N D E L S R E G I S T E R 

Veränderungen: 
H.R.A. 184. „Chemische Fabrik- und 

Apparatebau Dr. Ernst Schneider & Co., 
Kommanditgesellschaft" in Litzmann­
stadt (Albert-Breyer-StraB* 19). Dem 
Dlpl.-Ing. Walter Ischreyt In Lltz-
mannstadt Ist derart Prokura erteilt, 
daB er zur Vertretung der Oeselischalt 
In Gemeinschaft mit einem anderen 
Prokuristen ermächtigt ist. Amtsge­
richt, Litzmannstadt, den 3. Februar 
1942. 

H.R.A. 2480. „Plüschtabrlk, Färberei und 
Appretur Alezander Lesen" In Lltz-
mannstadt (SchlleffenstraBe 83). Die 
Pinna ist geändert und lautet Jetzt 
„Färberei, Druckerei, Ap­
pretur und Weberei Alez­
ander L e s ch". Amtsgericht, Lltz-
mannstadt, den 28. Januar 1942. 

G e s c h ä f t s - A n z e l j g e n 
Restaurant „Germania'* 

Adoli-Hitlcr-Strnße 108, Ruf 191-58 
Vorzüglicher Mittag- und Abend-
tlsch. Gepflegte Getränke oller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 

Trinkt Anstadt-Bräu 
hell und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitütsbler 
der Firma Karl L. Anstedt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an: 116-48. 

Malergroßbetrieb K. Thiele 
& K. Iltire tinril. 
Litzmannstadt, Adolf • Hitler - Str. 
100, Ruf 104 86. 

Paul Schönborn, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuohen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein 
treffen. Unsere Strickwaren wie, 
Damen- und Herrenpullovor, We­
sten und Kinderbekieldung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche in Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
weü sie immer eine besondere 
Note haben 

Gewiß — auch wir können ohne 
Kielderkarte oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen 
dann sollen Sie so zufriedenge­
stellt werden, als es uns nur 
möglich Ist. Was haben Sie für 
WUnscheT Soll e* ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu un*. Sie sol­
len Immer sagen kOnnen: Ja­
wohl — ich wurde gtit bedient im 
Fachhau* für Bekleidung Martin, 
Norenberg & Krause, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-StraDe 98. 

Achtung, Webereien, Achtung I 
Wir liefern sofort auf tel. An­
ruf: Zugfedern in allen Stärken, 
Spillen-, Kasten- und Schlagfe­
dern, Gabelroite, Noppelsen, 
Verbindungsglieder, Karrlerkar­
ten, Federitützen, SchuBgabeln, 
SchuBgabelhalter, Schaftregulie-
rer, alle Arten von Stahjdraht-
webelitzen. Webutenilllenfsbrik 
Bruno Thiele, Inn. Arthur Thie­
le* Erben, Litzmannstadt, Tauent-
zlenstraße 65, Fernruf 219-02. 

Veisäumen Sie Ja nicht 
rechtzeitig Ihren Auftrag auf 
Friseurtoiletten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adolf-Hitler-
Straße 28, Ruf 191-89, aufzugeben, 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits in den nächsten Tagen.' 

Sel'e Farbe, ö l , Fett, 
Schmier unö Teer -
öa hilft fteto einet): 

„ i M i h e r l " 
iMiroäfdiiftarhocrfchmuhK 
Ocrufohleloung ohne Seile 

unö Wsfdipulocr. 

Hotels und Gaststätten haMen 

für ihre Gäste die L. Ztg- . 

T U N G S R A M 

Neben 40 Watt letzt auch 
für 26 und 60 Watt erbttltlich* 
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gönnerhaft und bei weitem 
rekrutenhafter entgegensehen 

I U P i n l i f t m o n n s l a d i 

A b s c h i e d v o n L i t z m a n n s t a d t 
Ich schaukle leicht durch die Straßen. Ich 

w-ege mich wohlig im weiten Wintermantel, 
"er bedeutungsvoll nach allen Seiten herab­
hängende Hut deutet auf einen Mann hin, der 
jn den tiefsten Problemen des Lebens zu Hause 
'st. Den Mantelkragen leicht hochgeschlagen 
~" 'eh koste die letzten 24 Stunden meines 
«villstendaseins aus, sozusagen in konzen­
werter Form, sozusagen als Uberzivilist. Je­
dem Unteroffizier lächelte ich wohlwollend 
entgegen — er kann es ja nicht wissen, daß 
l ch in einer Woche schon seinem Herannahen 
weit weniger 
straffer und 
werde. 

Bald nun wird Litzmannstadt nur mehr die 
Von Erinnerungen übergoldete Stadt meiner 
Träume sein. Wenn ich nur an die Frühjahrs­
tauwetterpfützen denke, kommen mir völlig 
unsoldatische Tränen der Rührung. O Litz-
Wannstadtl Eine bange Sorge überkommt 
Blich. Wenn ich einst wiederkomme, werde 
ich dich vielleicht nicht wiedererkennen, wenn 
du nach der neuesten Städtebaumode geklei­
det in neuen und lichten Gewändern daher-
schreitest. Du wirst dann so stolz sein und 
Von mir und meinen Frotzeleien keine Notiz 
mehr nehmen. O Litzmannstadt, tue mir das 
nicht anl O Litzmannstadt mit deinen über­
füllten Straßenbahnen, mit deinen staubfreudi-
8en Straßenkehrern, mit deinen Katzenköpfen, 
mit deinem hustenden Theaterpublikum — 
bleibe, was du warst, behalte den alten Hut 
aufl Wir konnten uns aneinander so schön 
gesundärgern. Und das soll doch auch fürder-
hin so bleiben. 

Was sich liebt! das neckt sich, Litzmann­
stadt adel Enzio. 

Keine Kohlen oerfchrDenOenl 
Der Bergmann hat in restlosem Einsatz durch 

Unzählige Uberstunden und Sonntagsschichten 
die für Industrie und den Hausbrand benötigte 
Kohle gefördert. Die Reichsbahn hat, trotz der 
außerordentlichen Beanspruchung durch kriegs-
hedlngle Erfordernisse, die Kohlen von den 
Gruben zu den Verbraucherpunkten gefahren. 
So Ist es gelungen, die Bevölkerung auch im 
Reichsgau Wartheland bedeutend besser mit 
Hausbrandkohle zu versorgen als im vorigen 
Jahr. Der größte Teil des Winters ist vorüber. 
Trotzdem heißt es, mit dem Brennmaterial haus­
zuhalten. Es können noch viele Tage strengen 
Frostes kommen und damit Schwierigkeiten des 
Transportes, die sich auf die Zufuhr weiterer 
Kohlenmengen auswirken. Es ist daher erfor­
derlich, daß Jeder Verbraucher sich klar dar­
über ist, daß er vielleicht nicht mehr mit neuen 
Kohlenzuweisungen rechnen kann. Daher ist 
sparsames Helzen nötig. Jeder Uberlege sich, 
ehe er mehrere Zimmer heizt, daß er damit 
seinen Vorrat an Kohlen vor der Zelt ver­
ringert. 

Fürs Deutsche Rote Kreuz. Bei einem Karae-
radschaftsabend der Berufseinsatzstelle der Ein-
wandererzentralstelle erbrachte eine Sammlung 
den Betrag von 276,28 RM. für das Deutsche 
Rote Kreuz. 

Wir verdunkeln von 19.10 bis 7.15 Uhr. 

D a h a n n fich j e O e r e t r o a e a u e f u c h e n ! 
Das Programm zum „Tag der Deutschen Polizei" I So etwas gibts nicht alle Tage 

Wir haben in den letzten Tagen in ver­
schiedenen Artikeln auf den „Tag der Deut­
schen Polizei" hingewiesen und uns überzeu­
gen können, daß die Männer der deutschen 
Polizei neben ihren sonstigen Pflichten auch 
noch volkspolitische Aufgaben zu erfüllen ha­
ben. Daß diese Männer auch diese Aufgaben 
mit der Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit 
meistern, die den deutschen Beamten von Je­
her ausgezeichnet haben, bedarf wohl keiner 
besonderen Erwähnung. Aber nicht nur im 
Dienst, sondern auch in der Gestaltung eines 
Festtages zeigen die Männer der Polizei, was 
sie zu leisten in der Lage sind. Die Fülle der 
Darbietungen am „Tag der Deutschen Polizei" 
am 14. und 15. Februar zeigt, mit welcher Hin­
gabe und Begeisterung die hiesige Polizei und 
ihre Nebenorganisationen ihren Ehrentag zu 
einem besonderen Festtag der gesamten deut­
schen Bevölkerung Litzmannstadts machen. 
Werfen wir einen Blick auf die vielseitigen 
Veranstaltungen: Am Sonnabend, dem 14. Fe­
bruar, 9.00 bis 9.45 Uhr, Konzert des Musik­
korps der Schulzpolizei bei der Firma 
Poznanski, Gartenstr. 17; 10.15 bis 11.00 Uhr, 
Konzert des Musikkorps der Schutzpolizei bei der 
Fa. Ruthenberg-Raulino, Friedrich-Goßler-Str, 62: 
11.00 bis 13.00 und 16.00 bis 18.00 Uhr, Einsatz 
des Verkehrs-Unfallwagens mit Lautsprecher­
gerät zur Verkehrserziehung! 11.30 bis 12.30 
Uhr, Platzkonzert des Musikkorps der Schutz­
polizei in der Adolf-Hitler-Straße vor dem 
Grundstück Nr. HOj 14.00 bis 14.15 Uhr, Hand­
ballspiel der Sportgemeinschaft der Ordnungs­
polizei vor dem Gebäude Hermann-Göring-
Straße 108; 14,00 bis 17.00 Uhr, Propaganda­
fahrt eines Wagens mit Schallplatten-Ubertra-
gungsanlage in der Adolf-Hltler-Straße; 15.00 
bis 17.00 Uhr, Kinderreiten auf der Promenade 
Hermann-Göring-Straße vor dem Postamt; 
gleichzeitig Boxvorführungen de • Sportge­
meinschaft der Ordnungspolizei. Das Musik­
korps der Schutzpolizei spielt dort von 15.00 
bis 16.30 Uhr. 20.00 Uhr, „Bunter Abend" in 
der Sporthalle. 

Den Abschluß des Sonnabends bildet der 
„Bunte Abend" in der Sporthalle, den wir 
schon eingehend besprochen haben. Dieser 
Abend ist mit besonderer Sorgfalt vorbereitet 
worden und verspricht daher, für alle Besu­
cher zum Erlebnis zu werden. 

Der Sonntag wird durch einen „Großen 
M o r g e n r u f " des Musikkorps der Schutz­
polizei, begleitet durch eine Kompanie des 
hiesigen Polizei-Bataillons, eingeleitet. Ab­
marsch 7.00 Uhr vom Wehrbezirkskommando, 
Adolf-Hitler-Straße. Marschweg: Adolf-Hitler-
Straße, Deutschlandplatz, General-Litzmann-
Straße, Danziger Straße, Schlageterstraße, Her­
mann-Göring-Straße. Vor dem Polizeipräsi­
dium, Hermann-Göring-Straße 114, 8.00 Uhr, 
Flaggenparade. Weitermarsch bis Ostland­
straße, dort Auflösung. 9.00 bis 12.00 Uhr und 
14.00 bis 17.00 Uhr, Propagandafahrt eines 
Wagens mit Schallplatten-Übertragungsanlage 
in der Adolf-Hitler-Straße. 10.30 bis 12.30 Uhr, 
Kinderreiten auf der Promenade Hermann-
Göring-Straße vor dem Postamt. Das Musik­
korps spielt dort von 10.30 bis 11.30 Uhr; 
11.00 bis 13.00 Uhr, Vorführungen der Techni-

B e e t h o v e n u n ö n e u e M u f t h f ü r D i e H J . 
Ein Konzert unseres Städtischen Sinfonie-Orchesters am kommenden Dienstag 
Zum erstenmal spielt das Städtische Sinfo­

nieorchester unter der Leitung von A. B a u t z e 
'är die Hitler-Jugend. Vor zwei Wochen fand 
in kleinerem Rahmen eine ähnliche Veranstal­
tung statt. Beiden Konzerten ist gemeinsam, 
daß neben unsere großen, klassischen Meister 
das Schaffen der Gegenwart gestellt wird. Und 
hierin vor allem erblicken wir den erzieheri­
schen Wert dieser Veranstaltungen: daß sie 
der Jugend aus dem großen Schatz der deut­
schen Musik nur das Beste bieten und sie gleich 
2eitlg mit der Musik unserer Gegenwart ver­
trautmachen. 

Beethovens Fidelio-Ouvertüre eröffnet die 
Vortragsfolge. Als Beethoven im Jahre 1814 
seine Oper „Leonore" neu bearbeitete, schuf er 
auch ein neues Vorspiel dazu, das eigentlich 
mehr als Einleitung zum ersten Akt anzusehen 
und mit seiner übersichtlichen Form und dem 
wirkungsvollen Orchestersatz ohne weiteres 
Zugänglich ist. Hieran scließt sich das selten 
aufgeführte Tripelkonzert op. 56 in C-dur, in 
dem Beethoven dem begleitenden Orchester 
drei Soloinstrumente gegenüberstellt: ein Kla­
vier, eine Geige und ein Violoncello. Das Werk 
'St dreisätzig und stellt die Solisten und das 
Orchester vor dankbare Aufgaben. Die The-
rnen des ersten Satzes werden häufig kontra-
Pünktllch behandelt, d. h. sie treten bei den 
einzelnen Instrumenten und Instrumentgruppen 
gleichzeitig und selbständig auf — wobei sich 
die beiden Streichinstrumente und das Klavier 
Klanglich gegenübertreten. Das darauffolgende 
Adagio, in dem vor allem das Cello einen 
schönen Part zu spielen hat, gehört zu den 
Schönsten gesangvollsten Stücken dieser Gat­
tung. Der letzte Satz, „Rondo alla Polacca" 
uberschrieben, ist tänzerisch bewegt und ab­
wechslungsreich. Der Dreivierteltakt des An­
fangs und des Schlußteiles wird von einem 
Mittelteil im Zweivierteltakt abgelöst. Durch 
seine straffe Rhythmik, die an ganz moderne 
Werke, besonders an Ravels „Bolero" erinnert, 
'st dieser Teil besonders eingängig und inter­
essant. 

Nach diesem klassischen Teil werden wir mit 
einem Werk der Gegenwart bekanntgemacht. 
Wir hören— zum erstenmal in Litzmannstadt — 
d l e „Altdeutsche Suite" von Paul Höffer (geb. 
1895, Kompositionslehrer an der Musikhoch­
schule in Berlin und Verfasser mehrerer Or-
enester-, Chor- und Kammermusikwerke). Fan­
faren der Blechbläser eröffnen im Zwelvlertel-
tekt den ersten Satz („Festlicher Aufzug"). Bin 
»«Schwertertanz" mit den Tempobezeichnungen 
£Sltato (bewohn und Presto, von einem kleinen 
Zwischenspiel unterbrochen (zwei lßtaktige 

sehen Nothilfe: In der Straße der 8. Armee 
(ostwärts der Adolf-Hitler-Straße): Brenn­
schneiden. Dietrich-Eckart-Straße: Kraftsägen. 
Kreuzkirche (Terrain der Feuerschutzpolizei): 
Ubungssprengen. Außerdem bei nicht zu 
strenger Kälte Vorführungen in der Luther­
straße. 13.30 bis 16.00 Uhr, Fußball- und Hand­
ballspiel auf dem Sportplatz Scheibler & 
Grohmann. Hierzu spielt das Musikkorps der 
Schutzpolizei! 15.00 bis 17.00 Uhr, Vorführun­
gen der Polizei-Schwadron sowie der Polizei­
diensthundstaffel in der gedeckten Reitbahn 
Clausewitzstraße. Hierzu spielt ein Teil des 
Musikkorps der Schutzpolizei! 15.30 bis 17.30 
Uhr, Einsatz des Verkehrs-Unfallwagens mit 
Lautsprecher zur Verkehrserziehung. 

Die Straßen- und Gaststättensammlung 
wird am Sonnabend von 11.00 bis 19.30 Uhr 
in den Straßen und von 20.00 bis 24.00 Uhr in 
den Gaststätten, Sonntag von 10.30 bis 17.00 
Uhr in den Straßen und von 18.00 bis 24.00 
Uhr in den Gaststätten durchgeführt. 

Litzmannstädterl Die Parole für Sonnabend 
und Sonntag lautet: Hin zu den Veranstaltun­
gen und rann an die Sammelbüchsen! 

Kurzfcbluß im Anlaffer 
Am Donnerstag geriet der Anlasser eines 

Straßenbahnwagens der Linie 11 am Friesen­
platz, Ecke Böhmische Linie, in Brand. Die 
Wache 3 der Feuerschutzpolizei, die um 18 39 
Uhr alaimiert wurde, rückte sofort aus und 
löschte das Feuer mit einem Trockenlöscher. 
Der Bland ist auf Kurzschluß zurückzuführen. 

In der Nacht auf Freitag um 0.26 Uhr wurde 
die gleiche Wache nach der Ostlandstraße ge­
rufen, wo in einer Fabrik Feuer ausgebrochen 
war. Es brannte die Dachkonstruktion eines 
Gebäudes auf dem Fabrikgelände. Das Feuer 
wurde mit sechs Rohren gelöscht. 

V o r ü b c r g e h e n ö ftlllgelcgt 
Starke Schneeverwehungen führten dazu, 

daß einige Strecken der Litzmannstädtcr elek­
trischen Z u f u h r b a h n am gestrigen Freitag 
stillgelegt werden mußten. Es handelte sich 
dabei um die Teilstrecken Zgierz und Osorkow, 
Konstantinow—Lutomiersk und Erzhausen—Tu­
schin. Es ist damit zu rechnen, daß nach Auf­
hören des Schneetreibens die betreffenden 
Linien in einigen Stunden wieder fahrbereit 
gemacht werden können. 

Perioden von besonderem Klangreiz: Flöte, 
Klarinette und Glockenspiel zu Pizzicatl der 
Celli), bildet den zweiten Satz. Von besonderer 
Schönheit ist das nun folgende Adagio „Um 
Mitternacht", dessen erstes Thema von den 
Hörnern gebracht wird, worauf das Cello die 
Weise des altdeutschen Liebesliedes „All" mein 
Gedanken, die ich hab'" anstimmt. Ein „Lan-
zenreitermarsch", rhythmisch erst von der klei­
nen, dann von der großen Trommel untermalt, 
bringt verschiedene neue Themen, darunter 
eines, das mit dem Nachthema des dritten Satzes 
verwandt ist und leitet mit fünf Takten Largo 
zu dem nun folgenden „Choral" über, der zu­
nächst in den Streichern, dann — nach einer 
Fortsetzung des Hauptthemas im Dreiviertel­
takt — auch in den Blechbläsern erklingt. 
Nach einer Erweiterung des ersten Choral­
themas beschließt das erste Dreivierteltakt-
Thema des ersten Satzes diesen Teil und das 
ganze Werk. 

Ein heiteres und unterhaltsames Stück' 
voller Musikantenfreudigkeit der böhmischen 
Landschaft ist die Tondichtung von Hans Bul-
lerian „Das Fest der Schuhmacher zu Prag". 
Eine kleine Geschichte liegt der Komposition 
zugrunde: Einst wollten die Schuhmachor­
melster den Blauen Montag abschaffen) die 
Gesellen und Lehrlinge sind natürlich dagegen, 
protestieren und ziehen auf eine Wiese vor 
die Stadt. Dort verjubeln sie bei Wein und Ge­
sang den letzten Spargroschen und auch — 
das silberne Bäumchen, eine Ehrengabe des 
Kaisers. Abgesandte der Schuhmachermeister 
stellen den Frieden wieder her; das silberne 
Bäumchen allerdings ist dahin, und eine ge­
schmückte Holzstange muß es bei ihrem fröh­
lichen Wiedereinzug in die Stadt ersetzen. Die 
Stimmung eines fröhlichen Volksfestes mit 
Tanz- und Marschrhythmen gibt diesem — mit 
viel Kunstfertigkeit geschriebenen Stück — 
das Gepräge. Zahlreiche böhmische Volks­
tanzwelsen erklingen, dazwischen Immer wie­
der ein von den Blechbläsern gebrachtes Si­
gnalmotiv, dem wir auch gleich zu Anfang be­
gegnen. DBB Ganze ist ein richtiges Musizier­
stück, bei dem sich alle Instrumente voll ent­
falten können und bei dem jeder Hörer — der 
anspruchsvolle und der bescheidenere — voll 
auf seine Rechnung kommt. 

Wir wünschten uns, daß alt und Jung den 
Saal bis auf den letzten Platz füllen möge. 
So wollen wir uns für dies überraschende Ge­
schenk eines vielversprechenden Konzert-
nbends bei den Veranstaltern, dem Kulturamt 
sowie beim Dirigenten und seinem Orchester 
bedanken. ü. H. Plechtner 

Nicht zuviel Fettmarken nehmenl Die Wirt­
schaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs­
gewerbe weist ihre Mitglieder nochmals darauf 
hin, daß sie die ausgegebenen Richtlinien 
strengstens zu beachten haben und nur soviel 
Fettmarken entgegennehmen dürfen, wie ihnen 
nach den Richtlinien gestattet ist. Diese Richt­
linien, an die die Gaststätten sich zu halten 
haben, schreiben u. a. folgende Fettmarken­
mengen vor: für Fleisch und andere in der 
Pfanne gebratene Speisen, insbesondere gebra­
tene Fische, 15 bis 20 Gramm, Bratkloß jedoch 
10 Gramm, warme Fischgerichte höchstens 
10 Gramm, Gemüse, Teigwaren und entspre­
chende Elntöpfe bis 10 Gramm, für Gemüse als 
Beilagen und Salate höchstens 5 Gramm, für 
Salate nach Mayonnaiseart allerdings 10 bis 
15 Gramm, für Bratkartoffeln bis 15 Gramm und 
für Geflügel je Portion 10 Gramm. 

Steuerrecht im Kriege. Eine weitgehende 
Kenntnis der steuerlichen Gesetzgebung ist 
heute unumgänglich notwendig. Die Deutsche 
Gesellschaft für Betriebswirtschaft, Berlin, in 
Zusammenarbeit mit der Industrie- und Han­
delskammer und der Industrieabteilung der 
Wirtschaftskammer Wartheland werden vom 
17. bis 21. Februar in der Staatlichen Fach­
schule für Textilindustrie, Litzmannstadt, eine 
steuerliche Vortragsveranstaltung abhalten, auf 
der namhafte Fachleute die verschiedensten 
Themen behandeln werden. Unter Berücksich­
tigung der Tatsache, daß die Gesetzgebung 
sich ständig im Fluß befindet, sind die letzten 
Neuerungen in die Vortragsreihe aufgenom­
men worden. 

Arbeltsschulz und Unfallverhütung. Die 
Kreiswaltung Litzmannstadt der Deutschen Ar­
beltsfront wird in den Gefolgschaftsräumen 
der Firma Louis Geyer in der kommenden 
Woche die DAF.-Ausstellung „Arbeitsschutz 
und Unfallverhütung" eröffnen. 

Der PoIlzeiprSfiöcnt fammelt 
Zum heutigen „Tag der Polizei" treten 

unsere grUnen Ordnungshüter mit den Sam­
melbüchsen der NSV. zu ihrem großen Ehren­
tage an. Wir werden nicht nur die Olffzlere 
und Wachtmeister, sondern auch die führenden 
Persönlichkeiten unserer hiesigen Polizei beim 
Einsatz für das Krlegs-WHW. 1041/42 sehen. 
Es sammeln heute von 16 bis 16.45 Uhr der 
Polizeipräsident, 77-Bi Igadeitihrer Dr. A lbe r t , 
Adolf-Hitler-Straße Ecke Meisterhausstraße; 
sein Vertreter, Oberregierungsrat W e g e 1 e r, 
Adoli-Hitler-Straße Ecke Schlageterstraße; der 
Kommandeur der Schutzpolizei, Oberst der 
Schutzpolizei K e u c k, Adolf-Hltler-Straße 
Ecke-Dietrlch-Eckart-Straße; sein Vertreter, 
Oberstleutnant der Schutzpolizei R o e s e, am 
Deutschlandplatz und der Leiter der Krlmlnal-
polfzetstelle, Reglerungs- und Kriminalrat Er­
l ich , Adolf-Hltler-Straße Ecke Ostlandstraße. 
Litzmannstädter, sorgt dafür, daß der Einsatz­
bereltschaft unserer Polizei ein voller Erfolg 
beschieden sein möge! 

Jeder tft roillhommcnl 
Zum Tag der Deutschen Polizei am Sonn­

abend und Sonntag sind die W a c h e n de r 
F e u e r s c h u t z p o l i z e i für den Besuch der 
deutschen Volksgenossen geöffnet. Jeder kann 
sich die Einrichtungen in der Zeit von 9 bis 
12 und von 14 bis 18 Uhr an den beiden Tagen 
ansehen. Die Männer der Feuerschutzpolizei 
werden außerdem ihre Angriffslahrzeuge, das 
neuzeitliche Gerät und andere zur modernen 
Feuerbekämpfung notwendige Geräte zeigen 
und zum Teil vorführen. 

Seine goldene Hochzelt feiert heute das 
Ehepaar Wilhelm M ü l l e r und Frau, Marie, 
geb. Fischer. Wilhelm ist der älteste Sohn des 
verstorbenen Industriellen Lebrecht M ü l l e r 
in Erzhausen. Mit seinem Bruder zusammen 
gründete er eine Bleiche, Färberei und Mer­
zerisieranstalt in Kaiisch,' die sich gut ent­
wickelte. 

Die zweite Erstaufführung in den neueröff­
neten Kammerspielen bringt am morgigen Sonn­
tagabend Waldemar Franks Gesellschaftsstück 
„Riviera-Expreß". Unter der Spielleitung von 
Alfred Schnös wirken mit die Herren: Antony, 
Bach, Brendgens, Falkenberg, Hütten, Kramer, 
Mahncke, Schreiber, Tibor — die Damen: Mans-
hardt, Zastrow. Das Bühnenbild schuf Wilhelm 
Terboven. 

Probleme der Zellwolle-Verarbeitung. Die 
Phrixgruppe als größter europäischer Zell­
wolleerzeuger hält durch einen Beauftragten 
am 14. und 16. Februar In der Aula der Staat­
lichen Textilfach- und Ingenieurschule, Litz­
mannstadt, Vorträge über das Thema „Tech­
nische Probleme der Zellwolle-Verarbeitung". 
Daneben werden eine Reihe Diapositive und 
ein Film „Wir bieten Schach der Weltmacht 
Baumwolle" gezeigt. 

Briefkasten 
'A. S. Ein „einjähriges Examen" im früheren 

Sinne (nach Beendigung der Sekunde) gibt es nicht 
mehr. Statt dessen kann man heute d<e „mittlere 
Reife" erlangen, und zwar nach Beendigung einer 
Mittelschule, Haupluchulc oder von 5 Klassen einer 
Oberschule. In Litzmannstadt gibt es weder private 
noch staatliche Lehranstalten mit Abendkursen, um 
die es Ihnen geht. Wenden Sie sich an das „Deut­
sche Volksbildungswcrk' der DAF. 

H. G. In Ergänzung unserer Antwort vom 31. 
Januar teilen wir Ihnen noch mit: Für Gletscher­
touren eignen sich in den Ostalpen am besten die 
Hohen Tauern, Zlllertaler Alpen, Stubaier A'pen so­
wie Otztaler Alpen. Als Stützpunkte lür diese Tou­
ren dienen die zahlre'chen Schutzhüllen des Deut­
schen Alpenvcreins, über deren Lage und Bewlrt-
schaltungsdauer der Zweig Litzniannslailt des Deut­
schen Alpen Vereins gern nähere Auskunit gibt. 

A.E.K. 1. Die angefragten Werke sind zu be­
schaffen durch den Leihverkehr der Deutschen Bü­
cherei über unsere Stadtbüchercl, Adoll-Hitler-
Straße 86. Die unter 2. genannten Schriften liegen 
vermutlich in unbekannten Archiven. '2. Das Werk 
ist erschienen unter dem Titel „Das Deutschtum In 
Polen", herausgegeben von Viktor Kauder, und in 
unserer Stadtbücherei zu haben. 

H i e r s p r i c h t d i e NSDAP. 
Krtisliltung-Stadt, Amt für Rassenpolitik. Sonnabend, 

20 Uhr, Ollentltcht Kundgebung In der Ocncral-von-Brle-
sen-Schule, Hermann-Qfirlng-Straße 123 (Ecke Horst-Wessel-
StraDc) mit Relchshauptstellcnleitor Pg. Conrad, Berlin. 

0g. Ellingshausen. Sonnabend, 18 Ubr, Zcllcnabend lür 
alle Volksgenossen In der Schule, KlebltzstraBe 29. — 
Sonntag, 9 Uhr, Ausbildung filr alle Pol. Leiter und die 
Mitarbeiter aus NSV. und DAF. 

N u r V o U f a m i U e n e r o b e r n Ö e n O f t r a u m 
Die wichige Aulgabe des Reichsbundes Deutsche Familie besonders im Wartheland 

Es Ist schon oft darauf hingewiesen worden, 
daß nach dem Abschluß der Entscheidungen 
des Schwertes ein biologischer Kampf ein­
setzen wird, in dem das Volk siegen wird, des­
sen Volkstum sich als das stärkste bewährt. 
Dieser Grundgedanke hat seine organisatorische , 
Form gefunden im Reichsbund Deutsche Fa­
milie, der aus dem Kampfbund für den Kinder­
reichtum hervorgegangen ist und im Altreich 
bereits seine Bewährungsprobe abgelegt hat. 
Die Namensänderung bedeutet zugleich ein 
Zeichen für den erweiterten Aufgabenkreis. 
Im Verein mit anderen Stellen der Partei setzt 
sich der Reichsbund Deutsche Familie tat­
kräftig für Bestand und Zukunft der deutschen 
Volifamille, die mindestens vier Kinder um­
faßt, ein. 

Wir fragten den Leiter des Kreisverbandes 
Lltzmannstadt-Stadt, Kreiswart Pg. M ü l l e r , 
nach den besonderen Aufgaben seiner Orga­
nisation in Litzmannstadt und im Warthegau. 
Er kennzeichnete sie in kurzen Zügen wie 
folgt. Zunächst gilt es, alle kinderreichen und 
kinderfreudigen jungen Familien zusammen­
zufassen, denn nur im Zusammenschluß lassen 
sich alle die Betreuungsmaßnahmen an die 
letzte Stelle bringen, die der nationalsozialisti­
sche Staat dafür vorgesehen hat. Die Zahl der 
hierher gekommenen Vollfamilien ist verhält­
nismäßig günstig; das liegt zum Teil daran, daß 

gerade dem Kinderreichen, der seine Einkünfte 
im Interesse der Kinder durch Mehrleistungen 
verbessern will, hier die besten Möglichkeiten 
geboten sind. Das gilt besonders für die aus der 
räumlichen Enge des Altreichs gekommenen 
Deutschen. Die nächste Aufgabe ist, den Bo­
den zu bereiten dafür, daß es den hier lebenden 
Kindern später einmal gut geht, um den An­
reiz zur Gründung von großen Familien zu ver­
stärken. Das soll keineswegs nur rein materiell 
verstanden werden, es spielen hier Wohnungs­
und Siedlungswesen, Gestaltung der Schulen 
und anderes mehr eine große und entscheidende 
Rolle. Schließlich beteiligt sich der Reichsbund 
an der Propaganda im Altreich, um den un­
günstigen Rut zu beseitigen, den Litzmann­
stadt völlig ungerecht hier und da hat. Die Pa­
role heißt: Litzmannstadt ist besser als sein 
Ruf, es ist vor allen Dingen die Stadt mit der 
großen Zukunft. 

Der hiesige Krei6verband geht mit Tatkraft 
und dem Optimismus, der die Väter kinderrei­
cher Familien auszeichnet, an seine Aufgabe 
heran. Er veranstaltet, wie berichtet, am heuti­
gen Sonnabend um 20 Uhr in der Aula der Ge-
neral-von-Briesen-Schule eine Kundgebung, 
in der Reichshauptstellenleiter C o n r a d spre­
chen wird. Außerdem finden regelmäßige 
Sprechstunden in der General-von-Briesen-
Schule statt. 



A u s t t a n i p o r i h c i n n i i £ i n e L e b e n e a f c e r Ö e e Ö e u t f c h e n O f t e n e 

Toöceur tc l l roegen S a b o t a g e 
Der Pole Mieczeslaw Przychodzki, der sich 

Ende Januar wegen unerlaubten Verlassens sei­
nes Arbeitsplatzes in Posen in Polizeigewahr­
sam befand, war beauftragt worden, bei der 
Aussortierung von Wollsachen, die für die 
Front gesammelt waren, mitzuhelfen. Obwohl 
er vor Beginn der Arbeit noch ausdrücklich 
darauf hingewiesen worden war, daß er mit 
dem Tode bestraft würde, falls er sich etwas, 
aneigne, entwendete er ein Paar lederne Hand­
schuhe und zwei Paar Strümpfe. Er hatte die 
Sachen schon beiseite gelegt und wurde ge­
faßt, als er sie nach Arbeitsschluß in seine 
Tasche stecken wollte. 

Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts 
wurde Przychodzki durch das Sondergericht in 
Posen zum Tode verurteilt. 

Ein zweiter Pole, der Arbeiter Nikolaj Janik, 
der zu derselben Arbeit wie Przychodzki heran­
gezogen und vorher darüber belehrt worden 
war, was er im Falle eines Diebstahls zu er­
warten habe, entwendete aus der Tasche eines 
Pelzmantels 15 Zigaretten und 10 Zigarren, die 
ein Volksgenosse seiner Pelzspende noch bei­
gefügt hatte. Janik erhielt für seine Tat an­
tragsgemäß 10 Jahre verschärftes Straflager. 

Gauhauptstadt 
Ernennung In der Justiz. Der Oberlandes­

gerichtspräsident hat den Justizinspektor 
Krause in Lissa zum Justizoberinspektor und 
die Justizsekretäre Dreßler in Exin, Koernlg in 
Posen und Wendeberg in Turek zu Justiz­
obersekretären ernannt. 

Neues Semester der Meisterschule. Die 
Meisterschule Posen, die einzige Fachschule 
ihrer Art im Reichsgau Wartheland, beginnt 
am 16. März ihr neues Semester. Die Ausbil­
dungsarbeit an dieser Fachschule für Maler, 
Tischler, Schlosser und Kunstschmiede, Bild­
hauer, Steinmetzen und Damenschneider sowie 
die Mcisterausbildung in den graphischen Be­
rufen wurde sofort auf die außerordentlichen 
Aufgaben im Osten eingestellt. 

Diebstähle In der Kirche. Das Sonderge­
richt verurteilte die 48 Jahre alte Polin Geno-
vefa Gerlich als gefährliche Gewohnheitsver­
brecherin zum Tode. Die Angeklagte hatte 
Kirchenbesucher während des Gottesunter­
richts beraubt. Sie hat dabei über 30 Hand­
taschendiebstähle begangen. 

Osorkow 
über 600 Päckchen für die Verwundeten. 

Dieser Tage konnten wird einen Bildbericht 
von den Spenden bringen, die kürzlich Frauen 
aus dem Kreis Lentschütz für die Verwundeten 
des August-Bier-Krankcnhauses nach Lltz­
mannstadt brachtep. Jetzt erhielten wir eine 
genaue Aufstellung dieser gutgemeinten Ga­
ben, die die Ortsgruppen der NS.-Frauenschaft 
der Gemeinden Dalikow, Gotskow, Grabow 
mit der Zelle Beschiekiere, Lesmierz, Osorkow, 
Rogozno, Sobotka, Tum stifteten. Es wurden 
gespendet 90 Hühner und Enten, 30 Pfd. Butter, 
100 Eier, 20 kg Speck, 10 große, selbstgebackene 
Kuchen und über 60 Päckchen mit Lebensmit­
teln, Zigaretten u. a. m. 

Lentschütz 
-n- Die Kreisberufschule wird erülfnet. Trotz 

räumlicher und personeller Schwierigkeiten 
ist es nun doch noch mitten im Krieg gelun­
gen, eine Kreisberufsschule für den Kreis Lent­
schütz hier einzurichten. Sie wird in aller 
Kürze eröffnet Und fand in dem Gebäude Un­
terkunft, das in der Bismarckstraße bisher die 
Kreisselbstverwaltung inne hatte. Eine Zweig­
schule dieser Kreisberufsschule ist in Osorkow 
in der Schlösserschen Schule eingerichtet. 
Diese ganze Neuerung ist ein praktischer Bei­
trag zu dem so notwendigen deutschen Schul­
aufbau im hiesigen Kreisgebiet. 

Einführung des neuen Krelslelters und Land­
rats. Die offizielle Einführung des als Kreis­
leiter und Landrat für den Kreis Lentschütz 
berufenen Pg. K o 11 m e i e r findet am kom­
menden Montag um 12 Uhr im Rahmen einer 
Feierstunde statt. Sie wird im hiesigen Licht­
spielhaus durchgeführt. 

Die Weichsel, das grösste FlussSystem der Ostsee I 1000-t-Kätjne werden fahren 

Als drittes Bändchen in der Reihe der im 
Aultrag der Haupttreuhandstelle Ost und des 
Reichsführers j}, Reichskommissar für die Fe­
stigung deutschen Volkstums, von Dr. Walter 
G e I s l er/, ord. Professor der Geographie an 
der Universität Posen, herausgegebenen Schrif­
ten, die den wirtschaftlichen Entwicklungsmög­
lichkeiten in den eingegliederten Ostgebieten 
gewidmet sind, erschien — im Volk-und-
Reich-Verlag In Berlin —die mit einem Geleit­
wort von Reichsstatthalter und Gauleiter For­
ster und einem Vorwort des Herausgebers ver­
sehene Doppelschrift von O t t o D r ö s c h e r : 
Die W e i c h s e l und Dr. H e r m a n n 
Thomsen : D a n z i g a l s H a n d e l s - und 
W i r t s c h a f t s p l a t z . 

Der erste Beitrag der Schrift befaßt sich mit der 
Weichsel, diesem g r ö ß t e n F l u ß s y s t e m 
der Ostsee, das eine Lauflänge von 20 000 
Geviertkilometer und ein Einzugsgebiet von 
225 000 qkm besitzt. Die Weichsel ist die Le­
bensader des deutschen Ostens. Leider ist 
diese Lebensader von den Polen auf das 
schlimmste v e r n a c h l ä s s i g t worden. Die 
Versandung des Stromlaufs, die völlig unzu-
reichende Kahnflotte, die schlechte Sicherung 
des umliegenden Landes gegen die Überflu­
tungen — das war das Erbe, das die deutsche 
Verwaltung vorfand. Oberregierungsrat Droe-
scher von der Wasserstraßendirektion gibt 
einen Überblick über die deutschen Maßnah­
men zum Ausbau der Weichsel. Danach wird 
der Strom für den Tausendtonnenkahn schiff­
bar gemacht werden, so daß er das Normal­
frachtschiff anderer deutscher Wasserstraßen 
(ohne Umladung) wird aufnehmen können,. 

Die wichtigen Aufgaben, die nach Verwirk­
lichung dieser Großplanung Danzig zufallen 
werden, behandelt der zweite Beitrag der 
Schrift, der gleichfalls einen Fachmann zum 
Verfasser hat: den Hafenoberverwaltungsrat 

(Karte: volk-und-Relch-Verlag, Berlin) 
Dr. Thomsen. Der Verfasser, der viel wert­
volles Z a h l e n m a t e r i a l über den Danziger 
Hafenverkehr bringt, schildert zugleich die 
jUngste Geschichte dieses großen Ostseehafens, 
der einer neuen Blüte entgegengeht. 

Gute Bilder und zwei Karten, von denen 
wir eine hier wiedergeben, illustrieren wirk­
sam die lebendige Schilderung der Lebensader 
des deutschen Ostens und deren Mündungs­
hafen. Adolf Korpel 

I . Z . - S p o t t v o m T a g e 

Än unfere aueroärr lgen Lefer 
Genau wie Jetzt eingetretene starke Schnee­

verwehungen In unserem Gebiet die pünktliche 
Zustellung von Postsachen aller Art verzögern 
können, so ist es naturgemäß auch mit der Her-
anbrlngung unserer Zeltung an die auswar-
gen Leser. Es bleibt natürlich nichts unversucht, 
um teilweise unter Einsatz von Schlitten und 
Boten eine schnelle Bellefreung dennoch * u 

erreichen. Wo aber auch diese bei hohen 
Schneeschanzen nicht mehr durchkommen, 
müssen sich eben unsere Bezieher etwas ge­
dulden. Gegen so unvorhergesehene Beförde­
rungsschwierigkelten läßt steh dann beim be­
sten Willen nichts mehr ausrichten. Wir hoffen 
aber, daß dieser Mißstand in Kürze behoben 
sein wird und bitten unsere Leser bis dahin um 
verständnisvolle Nachslchtl 

Leelaue neuer Obcrf taareanroal t 
Von unserem ständigen Leslauer Mitarbeiter 

r. Im großen Rathaussaal hatten sich zahl­
reiche führende Persönlichkeiten aus Partei, 
Staat und Wehrmacht eingefunden, um der 
Einführung des Pg. B e n g s c h in sein Amt 
als Oberstaatsanwalt beizuwohnen. Abends 
fand man sich erneut Im Deutschen Haus in 
Leslau zu einem zwanglosen Zusammensein 
mit den Behördenangehörigen der Staatsan­
waltschaft ein, in deren Verlauf Pg. Bengsch 
die Gäste begrüßte. 

Oberstaatsanwalt Alfons Peter Bengsch i»t 
ein Sohn des Warthelandes. In Schroda, dem 
Geburtsort unseres Gauleiters, geboren, be­
suchte er in Glogau (Schlesien) das Gymnasium 
und studierte in Berlin die Rechts- und Natio­
nalwissenschaften. Er war dann in Berlin 1° 
Hochverratsprozessen am Kammergericht tätig 
und kam von hier aus als Staatsanwalt nach 
Schneidemühl. Er war der erste Staatsanwalt, 
der unmittelbar nach dem Einmarsch der deut­
schen Truppen im ehemaligen Polen eingesetzt 
wurde und der in Bromberg Sühne forderte 
für den Blutsonntag am 3. September 1939. Er 
war damit der erste Staatsanwalt überhaupt, 
der als Leiter der Anklagebehörde tätig war. 
Pg. Bengsch baute anschließend in Ostrowo 
die Staatsanwaltschaft auf und kam im April 
1941 nach Leslau. Er ist in der breiten Öffent­
lichkeit bekanntgeworden durch seine um­
fangreichen Materiallieferungen für das Weiß­
buch des auswärtigen Amtes „Greueltaten der 
Polen". In Leslau selbst hat er das Schnell­
verfahren gegen aufsässige Polen durchgeführt 
und auf seine Initiative sind auch die ersten 
Erhängungen von verbrecherischen Polen er­
folgt. — Dem Oberstaatsanwalt stehen noch 
vier Staatsanwälte zur Seite, die Stelle 
des ersten Staatsanwalts ist zur Zeit vakant. 
Pg. Bengsch, der Leiter des Kreisrechtsamtes 
der NSDAP., Kreisleitung Leslau, unterhält ein 
ausgezeichnetes Verhältnis zur Partei und 
ihren Gliederungen und auch zu den übrigen 
Behörden und sonstigen Dienststellen.' 

Z i w i D o p p e l m a n s t a l t u n g i m a m S o n n t a g 

Polizei spielt Fußball und Handball '/ Union 97 empfängt Zdunska-Wola 
Sonntag herrscht In Lltzmannstadt wieder leb­

hafter Sportbetrieb. Aus AnlaO des Tages der Deut­
schen Polizei zieht zunächst die Sportgemeinschaft 
der Ordnungspollzet In Lltzmannstadt auf dem Sta­
dion von Scheibler und Qrohmann eine Doppel-
veranstaltung auf. Um 13.30 Uhr begegnen sich 
dort die Handballspieler der Polizei und eine Stadt­
mannschaft, die ohne Mitglieder der Ordnungs­
hüter natürlich nicht die sonstige Starke aufweisen 
wird. Wir nehmne sogar an, daß die Polizei ziem­
lich klar gewinnen wird, da sie die eingespielte 
EU besitzt und außerdem über einen Angriff ver­
fügt, der noch stets die notwendigen Treffer er­
zielte. Die Stadtmannschaft wird wohl In erster 
Linie eine Kombination aus Union, ff und Reichs­
bahn darstellen. 

Gegner der FuQballinannschoft sollte um IS Uhr 
der Luttwaffen-SV. „Boelcke" aus Krakau sein. Da 
aber gegenwärtig Sportreisen über mehr als SO Ki­
lometer nicht gestattet sind, haben die Krakauer 
«bgesagt. An Ihre Stelle tritt um 1B Uhr die Luft­
waffe Lltzmannstadt, In deren Reihen sich einige 
ausgezeichnete Könner aus dem Altreich befinden. 
E* Ist daher anzunehmen, daß die Polizei, die 

gegenwärtig der Staffelmclsterschaft zustrebt, auf 
olnen gleichwertigen Partner trifft, so daß wir 
einen feinen Kampf erwarten. 

Auch auf dem Platz an der Böhmischen I lnlo 
gibt es eine Doppelveranstaltung. Den Aultakt 
machen um 14 Uhr In einem Freundsehnftssplel die 
Stadtsportgemeinschaft und die Kelehstiahn. Zwar 
gehört die Reichsbahn der Guuklssse an, die Stadt-
sportgcmelnschaft aber nicht, trotzdem dürften die 
Gegner ziemlich gleichwertig sein. 

Besonderes Interesse wird man aber der Gau-
klnrrenbegegnung zwischen der sc. Union07 und 
der NSSG. Zdunska-Wola entgegenbringen, da sich 
hier zumindest der zweite Platz entscheidet. Zdun­
ska-Wola hat sogar noch Aussicht, mit der Polizei 
auf gleicher Höhe zu bleiben, so daß die Ollste 
sicher mit ganzer Kraft den entscheidenden Kamp' 
beginnen. Zwar hat die Union am letzten Sonntag 
gegen die Polizei verloren, auch In dieser Woche 
wieder zwei Mann an die Wehrmacht abgeben rnüi-
sen, aber trotzdem machte die Mannschaft einen 
recht ordentlichen Eindruck, weshalb sie durchaus 
hi der Lage ist, den knappen 3:l-Erfolg der ersten 
Begegnung zu wiederholen. yn.-

M ä d c f i e n i n d e r W o l l « 
12) Roman von Erika Luttler 

Sabine mußte sie wortreich trösten, ehe 
die Hündin sich zum Weitergehen entschloß. 
Das Pferd war vor einigen Tagen gescheuert 
worden; nie zuvor hatte sich sein kraftvoller 
Leib so blendendweiß von all dem Grün in 
der Runde abgehoben. Man hatte es immer 
erst gesehen, wenn man vor ihm btand. Nun 
aber sprang es, oUT mit der muskelstrotzen­
den, scharf eingeknickten Hinterhand auf sei­
nem Sockel fußend, gleich einem Geisterwe­
sen schräg gegen den Himmel an, und Sabine 
begriff sehr gut, daß ein halbblinder Hund es 
für verdächtig halten konnte. 

Darüber geriet das von Kunze angekün­
digte Blumenwunder in Vergessenheit. Müde 
vom vielen Umherlaufen, glitt sie gähnend 
ins Gras. Die Hunde lagerten sich im Kreise 
um sie, und kurze Zeit später schliefen alle 
zusammen unter dem mächtigen Schutz des 
steinernen Pferdes ein. 

Die Sonne stand tief und versandte rot­
glühende Strahlen, als Sabine, jäh erwachend, 
in dos runde Gesicht der Mamsell sah, das 
sich über sie neigte. Es war sehr blaß, dies 
vertraute Gesicht, und um seine dick ver-
chwollenen, geröteten Augenlider liefen von 

den Backenknochen aufwärts strahlenförmig 
in einen Punkt mündende Knitterfältchen, die 
'las Kind noch nie vorher erblickt zu haben 
ineinte. 

„Komm ins Haus", sagte die Mamsell sehr 
sanft, „es ist Zeit zum Abendbrot, und du 
mußt auch ins Bett." 

Sabine erhob sich gehorsam Sie gab ihre 
kleine Hand vertrauensvoll in die große, ein 

wenig harte der Mamsell und ließ sich ins 
Haus führen. Sie aß ihr Abendbrot auf ihrem 
Zimmer, ohne nach Apollonia oder der Mama 
zu fragen. Auch als es wiederum die Mamsell 
war, die sie entkleidete, badete und Ihr das 
Nachthemd über den Kopf streifte; blieb sie 
stumm. Aber keiner glaubte, daß ihr kleines 
Hirn leer von Gedanken gewesen sei, weil Ihr 
Mund nicht spracht 

Die lautlose Stille im Haus, das Gesicht 
und behutsame Wesen der Mamsell, die jedes 
noch so geringe Geräusch vermeidend, auf 
ihren Filzschuhen hin und her ging, das Aus-

, bleiben der Apollonia, die nicht kam, um mit 
ihr zu beten, all diese Dinge redeten mit ein­
dringlicher Gewalt zu ihrer Seele. 

Und aus dieser kindlichen Seele, die noch 
taufrisch, noch nicht abgestumpft gegen alles 
Schwebende war, stieg klar die Botschaft von 
einem Geschehen in ihr Hirn auf. S.e brauchte 
nicht erst den Augenschein. Sie wußte mit 
unbeirrbarer Sicherheit! 

Als die M..m II eben zur Tür hinaus 
wollte, hörte sie das Kind von seinem Bett 
her leise sagen: „Während ich schlief, haben 
sie das Brüderchen hinausgetragen, und nun ist 
es bei den Ahnen. — Was kommt aber dann, 
Mamsell? — Muß es in der Erde bleiben?" 

Die Mamsell kämplte mit ihren Tränen. 
„Nur sein Körper bleibt unter der Erde", 

erklärte sie endlich zögernd. „Die Seele — 
und der Pastor sagt, daß die Seele immer die 
Hauptsache ist — die fliegt in den Himmel." 

„Ich weiß nicht", murmelte Sabine nach 
denklich. „Der Zauberer hat 'gesagt " 

„Was für ein Zauberer?" forschte die Mair. 
seil stirnrunzelnd. 

Sie bekam keine Autwort. Das Kind u... 
eingeschlafen. 

Sechs Wochen später kam Besuch Ins 
Schloß. Besuch, der eigentlich nur über den 
Sonntag bleiben und nicht stören wollte, aber 
dann doch ganze zweiundzwanzig Tage da 
war. Das geschah in Abwesenheit des Vaters, 
der sich, nachdem die Erntearbelten auf dem 
eigenen Gut eingerichtet waren, für kurze Zeit 
auf Jenes der Mama begab, um dort nach dem 
Rechten zu sehen. 

Sabine kam eben Hand in Hand mit ihr aus 
dem Park zurück, wo sie dem Brüderchen, das 
In der Kapelle unter einer schwarzen Mar­
morplatte schlief, einen großen Busch Spätro­
sen gebracht hatten, als ein mächtiger, staub-
farbener Reisewagen langsam in die offenste­
hende Einfahrt bog. 

„Hannl!" rief eine helle Frauenstimme, die 
ganz offenbar der am Steuer sitzenden Dame 
gehören mußte, denn im Polster des Automo­
bils sah man nur noch die lederbemützten 
Köpfe zweier männlicher Wesen. „Da bist 
du Ja!" 

Die Mama blieb stehen und seufzte fast 
erschreckt: „Ach du lieber Gott!" Wenige 
Augenblicke später jedoch hatte sie sich ge­
faßt und erklärte der indessen aus dem nun 
haltenden Wagen Gestiegenen, daß sie sich 
sehr treue, sie zu sehen. 

Während die kleine bewegliche Frau Im 
weißen Automantel und ebensolcher Kappe, 
die Mama umarmend, wortreich versicherte, 
daß sie, auf einer Reise hier voTÜberkommend, 
nur einmal Guten Tag sagen, aber keineswegs 
stören wollten, sah Sabine einen etwa fünf­
zehnjährigen Jungen aus dem Auto klettern. 
Er war ewiglang; als er endlich auf der Erde 
stand, schien er fast so groß wie der Vater, 
dessen hohe Figur die der Mama um zwei 
Köpfe überragte. Aber als auch das zweite 

männliche Wesen mit seiner Hilfe auf dem 
Parkweg gelandet war, wurde sie irre an die­
ser Meinung, denn an dessen Länge gemessen 
war der Junge nicht viel größer als andere 
seines Alters. 

Sabine achtete nicht darauf, was die bei­
den Damen sprachen. Sie sah nur noch das 
schmale Gesicht des älteren Herrn an, der die 
Hand der Mama so behutsam, wie wenn sie 
aus Glas und zerbrechlich sei, an die Lippen 
führte. Er redete kein Wort dabei, doch au» 
seinen dunklen Augen drang ein so warme* 
Leuchten zarter Güte, daß das Kind ihn im 
Augenblick zu lieben begann. 

„Un.i wen haben wir da?" fragte er jetzt 
mit angenehm leiser Stimme. 

„Das ist Sabine", erklärte die Mama, l h r 

Stieftöchterchen an sich ziehend. Die Dame 
im weißen Automantel bückte sich, um da* 
Kind geräuschvoll zu küssen, wonach sie sehr 
schnell und in einer ihm unverständlichen 
Sprache zu reden anfing. 

Die Mama antwortete Ihr ebenso; darüber 
noch mehr als aus Gründen des überraschen­
derweise empfangenen Kusses befremdet, *°2 
sich Sabine ein wenig hinter den Rock lhrflr 

Stiefmutter zurück. 
Der große Mann mit den «ngegrauten 

Schläfen beugte sich lächelnd zu ihr herab-
„Nun, gibst du mir nicht die Hand? Wir wer­
den doch nicht nachträglich schüchtern wer­
den!" 

Sie sah ihn, Ihre kleinen Finger hastig >? 
die seinen legend, vertrauensvoll an und hon 
das Gesicht zu ihm auf, worauf sich l»r 

wunderbarerweise sein Ohr entgegenneig'6' 
wie wenn er gewußt habe, daß sie wünscht«! 
ihm ganz allein etwas zu sagen. 

(Fortsetzung folgt) 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
PD^2,

n "Oben uns verlob!: EDEL-
ßOMT, WASELOWSK1, ER1TZ 
Sir » • ti'lzmannslddl, Fu/daer 

7, Me.slerfiausslraße 46. 

, Wir Führer, Volk und Vnter-
pHfl Und starb an den Folgen 
*•» einer Verwundung Im Re-

•'rve-Lazarett In Alienstein unser 
" e t l" Sohn und Bruder, der 

Soldat 
Max MUller 

D l e Beerdigung findet am 14. 2. 
18»2, 14 Uhr, von der Kapelle des 

Friedhofes In Alexanderhof aus 
«itt. 

•* tiefer Trauet: 
hlntsrbllehenen Elttrn, Brli-
und Verwandte. 

f 

tn treuer Pfllchtertüllunu 
KMlicl am 11. Januar 1942 
•BÄ bei den schweren Klmpfcn 

«ten den Bolschewismus mein 
•"»lellebtcr Oatte, unser Innig-
Wlebter Vater, Sohn, Schwieger-

Bruder, Neffe und Schwager, 
* Wter ton 20 Jahren, det 

Soldat 
Erich Maler 

"Ige unser Trost datin sein, daß 
" »ein Junges Leben für Fuhrer, 
'Mit und Vaterland gelassen hat. 

In tief ein Schmerz: 
Dl« Oattln Amanda Maltr, zwei 
"Hindien, tln Tochterchen, die 
Uten, drei BrDder, «Ine Ichwe-
»••T und Verwandte. 

•Jtanennstadt, Zlethenstt. 18, W. 11 

t Nach langem, schwerem Leiden 
entschlief am 12. Februar un-
Innigstgeliebte 

Eugenle von Halter 
geb. Rischak. 

Beerdigung unserer teuren Ent-
*Watenen findet am Sonntag, dem 
, 5 , 2. 1Q42, am 14 Dht Ton der 
klchenhalle des alten ev. Frlcd-

aus sUtt. 
tiefem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen. 

Nach schwerem Leiden ver­
schied am 13. Februar 1942 

meine Inniggeliebte Gattin, unsere 
herzensgute Mutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 
Emilie minor (Halupka) 

gab. Mltschko 
Im Alter von 70 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonntag, den 15. 2. 
1942, um 16 Uhr von det Leichen­
halle des kath. Friedhofes In Doly 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Der Gatte, Tochter, Sohn, Enkel 
und Familie. 

Am Mittwoch, dem 11. Februar 1942, 
verschied ganz plötzlich mein Innig­
geliebter Oatte, treusorgender Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager 

Otto Hirsekorn 
Im Alter von 40 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
15. 2. 1S42, um 11.30 Uhr vom 
Slegfrled-Stemmler-Krankcnhaui aus 
auf dem ev. Friedhof tn Konstan­
tynow statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Familie. 

^ e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 

ÄtjunttBlnßtlttit 
°t

8.?' Gärtner & Co„ 
'Jtzrnanngtadt, Zentrale: Heer­
straße 1 9 i Fillalo: Adolf-Hltler-
^aflo 275, Ruf: 114-04 und 114-05, 
"«Windet 1888. 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Helmgange unseres Heben 

Carl Schwelkert 
sprechen wir allen auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank 
aus. Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor LOIflet für die trostreichen 
Worte In der Leichenhalle und am 
Orabe sowie den Kranz- und Blu-
menipendern. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Geschäftsführer 
sowie Fakturlsl(tn), flotter Rech­
ner, möglichst sofort von Groß­
handelsunternehmen gesucht. Aus­
führliche Angebote unter 5259 an 
die LZ. erbeten. 

Buchhalter, 
möglichst mit Taylorix - System 
vertraut, auch stundenweise, für 
sofort gesucht. Angebote unter 
1669 an die LZ. 

Bodenwlrtscliaftsdlenst 
sucht Hauptprobenehmcr (auch 
Frauen). Fachkenntnisse nicht er­
forderlich. Nach mindestens vier­
wöchiger Ausbildungszeit Anstel­
lung mit Fcstgehalt und Lei­
stungszulage. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Lichtbild sind zu 
richten an den Bodenwlrtschafta-
dienst, Geschäftsstelle Ost, Kleln-
Dreidorf, Kr. Wirsitz, Reichsgau 
Donzig-Westpreußen, 

Zwei Buchhalter(lnnen) 
sowie Bürokraft, mit Schreibma­
schinekenntnissen und Büroarbei­
ten vertraut, von Industrieunter­
nehmen gesucht. Angebote unter 
1670 an die LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher, von einem 
Elektrounternehmen für ganze, 
bzw. holbe Tage gesucht. Zu­
schriften unter 5251 an die LZ. 

Deutscher Lohnbuchhalter (oder 
Buchhalterin), selbständig, der 
vertraut mit Durchschreibebuch­
führung und allen Verordnungen 
ist, für Vertrauensstellung ge­
sucht. Industriewerke St. Weigt 
AG., Krefelder Straße 7/9. 

Etikettenschreiber für Apotheken-
standgefäße gesucht. Angebote 
unter 5268 an die LZ. 35770 

Perfekte Stenotypistin, 
die auch Telefonate aufnehmen 
kann, für Dienst am Sonntag­
nachmittag gesucht. Angebote 
unter 5278 an die LZ. 

Dauerstellung! Bilanzfähiger Buch­
halter, selbständig, vertraut mit 
Durchschreibebuchführung u. al­
len Kontenarbeiten, wird für so­
fort gesucht. Angebote unter 
5181 an die LZ. 35394 

Flotte Stenotypistin 
mit perfekter Beherrschung der 
Kurzschrift für verantwortungs­
volle Tätigkeit gesucht. Ange­
bote unter 5279 an die LZ. 

Jüngere Bürokraft mit Kenntnissen 
In Stenographie und Maschine­
schreiben zum sofortigen Antritt 
gesucht. Angeb. u. 5260 an die LZ. 

Eine Verkäuferin für Schuhgeschäft 
gesucht Adolf-Hltler-Straße 42. 

LebensmtttelgroBhandlung 
sucht für 1. 2. 1942 oder später 
(Deutsche) Büroangestellte, ge­
wissenhafte Kraft, die dia Bezug 
schelnkartel führen kanni Korre-
spondenttn, die auch Maschine 
schreiben kanni Kassiererin. An­
gebote an Kurt Prelß, Lentschütz, 
Dietrlch-Eckert-Straße 17. 

Lcbensnilttelgroßhandlung 
sucht ab sofort oder später einen 
Kraftfahrer, Angebote an Kurt 
Preiß & Co., Lentschütz. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bllanzbuchhalter(ln), 

vertraut mit Durchschreibesystem, 
sowie ferner Bürokraft, erfahren 
In Kontorarbelten und Schreib­
maschine, für bald oder später 
gesucht. Dr. Mache &t Co., Her-
renkleiderfabrfk, Litzmnnnstndt, 
Straße der 8. Armee 46. 

Selbständiger bilanzsicherer Buch 
halter für kleineren Textilbetrieb 
bei gutem Gehalt für dauernde 
Stellung, evtl. stundenweise,' ab 
sofort gesucht. Angebote unter 
5186 an die LZ. 35723 

Bllanzbuchhnlter für einige Tage 
gesucht. Fernruf 153-94. 

Führende 
Fahrrad- und Auto-Zubehflr-Groß 
handlung In Posen sucht zum bal­
digen Antritt Stenotypistin, Kon 
torisUn, Buchhalter(ln), Lagervcr 
walter. Schriftliche Bewerbungen 
an „Grofah", Egon Antonlschki, 
Posen, Alter Markt 64/65. 

Bauführer, Pollere, Handwerker 
und Arbeiter werden für den Ost 
elnsatz laufend eingestellt. Des 
gleichen werden einige tüchtige 
Stenotypistinnen gesucht Mel­
dungen an Bauunternehmung Fritz 
Pankoke, Pablanlce, Bahnhofstx 
66, Fernruf 45a 

10 Schachtmeister, 
10 Dampf lokführer, 10 Heizer, 
5 Froachlührer für umfangreiche 
Arbelten der Dringlichkeitsstufe O 
nach Posen gesucht. Tiefbauun­
ternehmen Heinrich Einer, Posen, 
Oststraße 17/18. 

Kontoristin von Baufirma für Ver­
trauensstellung gesucht, Zuschr 
unter 5270 an die LZ. erbeten, 

Sprechstundenhilfe, gewandt, 
deutschsprechend, ab sofort oder 
später gesucht. Persönliche Vor­
stellung nur Mittwoch von 11 
bis 14 Uhr. E. Rosin, Dentistin, 
Adolf-Hitler-Str. 189. 35491 

Ki 'Ch i l ene N a c h r i c h t e n 
°Trll>ltat|s-Klrche, am Dcutachlandplatz. 
*">niag, Estomlhl, 9.00 Oottesd., P. 
*"«!; 10.30 Hauptg. m. hl. Abend-
,„"», P. Schedler; 14.30 Kinderg.: 
'»•00 Taufgotteid.; 18.00 Abend-
, ,e*d., p. von Ungern-Sternbcrg. 
J'thermMwoch, BuB- u. Bettag, 10.30 
p"lesd. m. hl. Abendmahl, P. Schcd-

18.30 Abendgottcsd., P Wudel. 
j'e"ag 10.30 Passlonsgottesd. m. hl. 
,?C|idmabl, P. v. Ungern-Sternberg; 
'•30 Passlonsgottesd., P. Schedler. 
'"»helmkapello, Schlageterstr. 60. 
"nntag 10.00 Oottesd., P. v. Ungern-

..''"berg. Bethaus In Zubardt, Bau-

.""'erstr. 3. Sonntag 10.30 Oottesd., 
J; Wudel; 14.30 Kinderg. Mittwoch 

8 3o Blbelst., P. Welk. Zdrowle, Pan-
r"»gerstr. 30. Sonntag 10.00 Lese-
J6,|csd,; 12.00 Kinderg. Versammlung, 
.'»sulzfelder Str. 87. Sonntag 14.00 
J'lderg. Donnerstag 18.30 Blbelst., P. 
' Ungern-Sternberg. 
»̂nnli-KIrche (Könlg-Hclnrlch-Str. 

!?• Sonntag, Estomlhl, d. 15. Febr., 
•j'O Hauptgottesd mit Feier des hl. 
Jî dmables, P- Dobersteln; 12.00 
.̂ "E., P- Dobersteln; 15.00 Tauf-, Evang.-Iuth. 

| <5<1„ P. Dobersteln; 18.00 Abend 
;',"c-'i . P. Ettinger. luBtag, d. 18 

10.00 Hauptg mit Feier des hl. 
jjj ̂ Wahles, Oherkonslstorlalrat D. 
u Vn°ienst; 20.00 Abendgotteid., P. 
20°e'steln. In der Woche: Freitag, d. 
Abi, fl!b'' 10.00 Paislonigottesd. mit 
• '"«nuhisfeisr, P. Dobersteln; 20.00 
!, "°nsgottcsd., P. Taube. Gemeinde 
C (I- Stockt, Bibelstunde findet In 
" rtiilonizelt nicht itatt. Sonnabend 

saal. Montag 18.00 Fraucmt., P. A. 
Zundel; 17.00 Blbelst, P. A. LBffler; 
18.00 Luther-Oedlchtnlsfeler, P. A. 
LDIfler; 20.00 Helfcrit, p. A. LBffler. 
Freitag 18.30 Passlonsgottesd., P. A. 
LBffler. Christenlehre. Donnerstag 17.00 
für Knaben, P. A. Zundel. Freitag 
17.00 lOr Mädchen, P. A. LBffler. 
Predlgtitatlon, Amrumstr. 28. Sonntag 
10.30 Kinderg.; 17.00 Oottesd. Freitag 
18.00 Paiilomgoltetd. P. A. Zundel. 

Diakonissenhaus Elisabeth-Kapelle, Nord-
straBe 42. Sonntag 10.00 Oottesd. 
Mittwoch, BuBtag, 20.00 Oottesd., P. 
B. LBffler. 

St.-Mlchaellc-Klrche. Sonntag 10.00 Göl­
te: dienst, P. A. Schmidt; 11.30 Kinder-
gottesd. Dienstag 15.30 Christenlehre 
lür die grBB. Kinder. Mittwoch 15.30 
Christenlehre für die klein. Kinder; 
19.00 BuB- u. Bettaggotteid. In der 
Kirche. 

Ev.-Iuth. Kirche, Erzhausen. Sonntag, 
Estomlhl, d. 15. Febr.,10.00 oottesd., 
P. Sauerbrcl; 11.30 Kinderg. Montag 
16.00 Klndent; 18.00 u. 18.30 Ju­
gendstunden. Dienstag 16.00 Klndit. 
Mittwoch, BuB- u. Bettag, 18.00 BuB-
taggotteid., P. Saueibrel. Freitag 18.00 
Blbelst, Betiaal DonaustraBe. 

Gemeinde tu Pablanlce. 

Ein Kinderschlitten (Zweisitzer) 
mit Lehne, 25,—, verkäuflich 
Meisterhausstraße 90, W. 12e. 

Ein Lift (Möbelkiste), 2,5X2,5X2, 
mit Furnier gefüttert, ist zu ver­
kaufen. Preis 150 RM. Anzu­
sehen: Expedition Lloyd, Garten­
straße 32. 35753 

Wollener Damcnmantel (Herren 
schnitt, Herrenstoff), wie neu, 
größere Figur, für 110 RM. zu 
verkauf. Angeb. n. 5274 an die LZ. 

Akkordeon, 500,—, zu verkaufen 
Buschllnle 72, W. 7. 35765 

Kleiderschrank, Tisch und zwei 
Holzbettstellen für 220 RM. zu 
verkaufen Moltkestr. 71, W. 21. 

Schreibtisch, Sessel und Bücher­
schrank, Elche, 250,—, zu verkau­
fen. Angeb. u. 5256 an die LZ. 

Holzwolle oder and. Verpackungs­
material zu kaufen gesucht. 
Heinrich Schulz, x. Z. Hotel 
Westfalenhof. 35388 

Buchhalter(ln), 
auch stundenweise, kann sich so 
fort melden. Zn erfahren bei 
E. G. Brombacher, Adolf-Hitler 
Straße 23. 

Kaufe modernes neuwertiges Schlaf­
zimmer sowie Teppiche, Diploma­
tenschreibtisch u. Sessel, Schreib­
und Rechenmaschine. Angebote 
unter 133 an Zeltungsvertrieb 
Elchmann, Pablanlce, Schloß­
straße 10. 

V E R T R E T E R 

Bandsäge, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht Gettoverwaltung 
Osorkow. 

Berliner Backofenfirma, Im Warthe 
gau gut eingeführt, sucht Vertre 
ter, der regelmäßig Im Warthe­
gau Bäckerelen besucht Ange 
böte unter 1645 an die LZ. 

Radioapparat, gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 5265 an die LZ. 

FranzSs. Billard mit Zubehör sofort 
zn kaufen gesucht. Angebote mit 
Preis unter 5266 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Lettenden Vertrauensposten In 
größerem Geschäfts- oder Fabrik 
büro, In der Verwaltung oder 
Bank sucht erfahrener 54j8hrlgei 
Deutscher aus den Ostgebieten 
Gründliche Kenntntsse im kauf 
minnischen und Kassenwesen 
langjährige Erfahrung in allen 
Verwaltungs- und Personalfragen. 
Angebote mit Gehaltsangabe un­
ter 5187 an die LZ. 35717 

Zwei Hochbautechniker suchen Ne­
benbeschäftigung (Abrechnung u, 
Neuprojektierungen). Angebote 
unter 5276 an die LZ. 35796 

Pförlner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ. 36286 

Qualifizierten Gärtner empfiehlt 
das Samengeschlft Saurer, LUz­
mannstadt, Meisterhausstraße 56 
Fernruf 128-19. Kennt alle Gärt-
nerarbelten, Bitte ausschneiden 
und aufbewahren. 35373 

U N T E R R I C H T 

Wer erteilt Schulnachhilfe In Alge 
bra für 3. Oberschulklasse? Mel 
sterhausstr. 100, W. 1. 35743 

M I E T G E S U C H E 

i» 2 1 ' V'*"' 1 B - u 0 Gebetjgemeln-
Dl'", P. Dobersteln. Blbllothekraum, 
'"»tag d. 17. Pebr., 18.00 Frsu"n-

s . 
c»tll Itt 

P. Taube; 18.00 Vorbereitung der 
•uiiid • P - T , U D e ! 2 0 ' 0 ° Helfer-
uietuf' P. Dobersteln. Orelienhelm am 
»„„''«g u Freitag um 8.30 Morgen-
'•an ""bsnteln. Frauenverein, 
"•cht *• d F e b t - , 4 - 3 0 A n" 
*'«»[' ''• 1 Dobeuteln. tt.Oohannls-
^"'•ihagi am Sonnabend um 1B.30 
'«Unii ' p Dobersteln. Karnhof. 
*• t MK' d - , 5 , Fenf-> 1 0 - 3 0 Oottesd-, 
Itt '""Kr; 12.00 Kinderg., P. Ettln C u " » « . «• 18. Febr., 10.30 Oot-
feb, p- ««Inger. FrellagL d. 20 

• 18.00 Frauenbund, P. Ettinger. 
So '̂l-Klrthe, Adolf-Hltler-Str. 283. 
HuotaE. Eitomlhl, 8.00 Kinderg., P. 

Her; 10.00 Hauptg. mit hl 

Sonntag 10.00 Hauptg., f>up. E. Minier; 
11.30 Kinderg., Sup. B. Müller; 16.00 
Evangellsatlon, Sup. E. MDIIer. Mitt­
woch 15.00 bis 16.00 Religions­
unterricht fDr alle Oruppcn; 19.00 
Blbelst, Pred. H. MUller. Donnerstag 
20.00 Heiterst., P. J. Horn. Ooltei-
dlenite auf dem Lande: Kdnlgibach. 
Sonntag 10.00 Hauptg., P. Ottermann. 
Ettlngihauien. Sonntag 10.30 Hauptg., 
P. J. Horn; 13.00 Kinderg., P. J. Horn. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch­
liche), Leiter P. Otto. Lltzmannitadt, 
Frledrlch-GoBler-Str. 8. Sonntag 8.45 
Oebetst.; 18.00 Evangel. Donnerstag 
20.00 Blbelst. Frundibergitr. 10. Sonn 
tag 15.00 Evangel. Bergmannstr. 49a 
Sonntag 8.45 Oebetst.; 10.00 Evangel 
Kurlandilr. 43. Sonntag 8.45 Oebetst.; 
18.00 Evangel. Lltzmannstadt-SOd, 
Oonauitr. 48. Sonntag 9.00 Gebellt; 
10.00 Oottesd.; 18.00 Evangel. Mon­
tag 16.00 Fraucoblbclit. Freitag 18.00 

. allgem. Blbelst. Ittzmannstadt-sad, 
Norderneystr. 14. Sonntag 15.30 Evan­
gellsatlon. Mittwoch 15.30 Blbelst. 
Radcrjnst, Grüno Zelle dl. Sonntag 
15.30 Evangel. Karlshof, Edelmetall-
weg 7. Sonntag 9.00 Oebetst.; 18.00 
Evangel. Alexandrow, Schlageterstr. 7. 
Sonntag 8.00 Oebetst; 15.00 Evangel. 

bi,Mll»hl, P A LBffler- von 15.30 Evang. BrUdergemelnen. Lltzmannitadt, 
fV»-30 werden die Taufen vollzogen,! Ludendorffstr. 5«. Sonntag 10.00 Kln-
kL • l»lllej; is 00 Abendg. P. A. Lötf dergottesd.; 15.00 Predigt. Donnerstag tt, , tu' Mittwoch, BuB- u. Bettag, 10.00 - ."ftg -m. hl. Abendmahl. P. A. Zun-l4,",p"ltag to.oo Passlonsgottesd. m. 

At«ndmabl, p. A. Zundel. M»tth»l-

Evang.-Iuth. Freikirche In LUzmannstadt 
It-Pautl-Gemelnde, Danzlgcr Str. 85 
Sonntag 10.00 Ootteid.; 15.00 Kinderg 
Mittwoch 20.00 Blbelst., P. Malschncr 
St.-Petrl-Oemelnde, Krefelder Str. 60, 
Sonntag 10.00 Oottesd., Im Anschluß 
Oemelndeversamml. Donnerstag 18.00 
Blbelst, P. MUller. Dralelnlgkeilsge-
melnd* In Andrcipol. Sonntag 15.00 
Oottesd., P. Malschner. 

Baptlitenklrchen: Horit-Weiiel-Slr. tt. 
Sonntag 10.00 Oottesd., Pr. Pohl; 11.45 
Kinderg.; 17.00 Ootteid., Pr. Pohl. 
Donnerstag 1B.30 Bibel- u. Betstunde. 
Heerstr. 41a. Sonntag 10.00 Ootteid., 
Pr. Outiche; 11.30 Kinderg. Donners­
tag 18.30 Bibel- u. Betst. Aleiander-
hofstr. 40. Sonntag 10.00 Oottesd., Pr. 
Mittelstadt; 11.30 Kinderg.; 16.00 Got­
tesdienst, Pr. Mittelstadt. Donnerstag 
19.30 Bibel- u. Betit. Erzhausen, Lu-
dolflngeritr. 9. Sonntag 10.00 Oottesd., 
Pr. Gülze; 11.30 Kinderg.; 16.00 Got­
tesdienst, Pr. OBtze. Mittwoch 18.30 
Bibel- u. Reist. Pablanlce, Blimarckitr. 
31. Sonntag 10.00 Oottesd.; 11.30 Kln-
dergottesd.; 16.00 Oottesd. Donners­
tag 18.30 Bibel- «. Betst. Zglcrr, 
Glückst. 13. Sonntag 16.00 Oottesd., 
Pr. Outsche. Alexandrow, SBditr. 5. 
Sonntag 10.00 Oottesd.; 16.00 Oottei-
dienst. Konitanlynow, MQhlonweg IS. 
Sonntag 16.00 Ootteid. Allersheim, 
Spltzbergenelr. 2. Sonntag 10.00 Got­
tesdienst 

K a 11 s c h. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
18.30 WochcnichluBaodacht, P. M. Ma-
czewikl. Sonntag (Estomlhl) 10.00 Got­
tesdienst, P. V. Maczewskl; 11.30 
Kinderg. (Haydnstr. 6). Dienstag 18.30 
Blbclstunde. 

Kath. Hl.-Krcuzklrche (Ecke Meisterhaus-
und Kflnlg-Hclnricb-Str.). Heule, 18.00 
Segensandacht und Beichtgelegenheit. 
Sonntag 7.00 Frühmesse mit Segen; 
8.00 Hl. Mesie mit aemelnichafts-
gelang; 10.00 Hochamt und Predigt; 
11.00 Amt fUr welBiutbenliche Katho­
llken (Kapelle); 13.00 Spätmesie; 
15.30 Andacht mit Aussetzung. Ascher­
mittwoch 6.30, 8.00 u. 8.00 Hl. Messe 
mit Aschenweihe. St.-Antonlus-Klrche 
(Wcrkmelstcrstr.). Sonntag 10.00 Amt 
mit Predigt. 

Ukralnlich-kalholliche Kirche (Gartenstr. 
22). Sonntag 10.30 Hochamt mit Pre 
dlgt; 15.30 Vesper. 

Kenitantlnow. Sonntag 12.00 Amt mit 
Predigt. 

Mlleidikl. Sonntag 12.00 Ablaßgottes 
dienst. 

Büroräume, 6—8, für Organisation 
flrma ichnellstcns gesucht. An 
geböte unter 5066 an die LZ 

Möblierte Wohnung, 3—t Zimmer 
mit sämtlichem Zubehör sofort 
zu mieten gesucht. Angebote an 
Zellgarn AG., Ostlandstraße 231 

18.00 Blbelst., Pfr. Kautz. Pablanlce, 
johannesitr. 6 Sonntag 8.00 Kinderg.; 
14.30 Predigt, Plr Hlldner. Donners­
tag 18.30 Blbelst, Plr. Hlldner. 

Gesucht für Weberei etwa 400 bis 
800 qm großer Saal mit oder ohne 
Transmissionen. Angebote unter 
5171 an die LZ. erbeten. 35476 

Garage xu mieten gesucht. Ange­
bote unter 5271 an die LZ. 

Leeres Zimmer bei deutscher Fa­
milie von Polizeibeamtem zu mle 
ten ges. Angeb, u, 5264 an die LZ 

Einfamilienhaus, Gartenplatz, Bucht 
Großhändler Hau, DanzlRcr 
Straße 112, III. 35757 

Jnnga Dame (Altreich), berufstätig 
sucht für sofort möbliertes Zlm 
mer. Angeb. u. 5282 an die LZ 

Möbl. Zimmer für 1. März 1942 von 
berufstätiger Dame gesucht. An­
schrift: volksfürsorge Lebensv 
AG. der DAF., LUzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 191, Ruf 277-91 

Städtischer Angestellter sucht möbl 
Zimmer i Gegend Polizeirevier 
11—12. Angeb. u. 5249 an die 1.7. 

Leerzimmer, evtl. mit Küchenbe 
nutzung tn den Abendstunden 
gesucht, Angeb. u. 5195 an die LZ, 

W O H N U N G S T A U S C H 

Welcher deutsche Apotheker-ABsl 
stent(in) tauscht Vertrauensstelle 
in Kreisstadt unweit von Posen? 
Angebote unter 1597 an die LZ 

V E R K Ä U F E 
Zu verkaufen eine hydraulische 

Presse, 500,—, ohne Platten, bis 
300 Atm. Druck, geeignet für 
Trikotagen, Zu erfragen Ziethen 
Straße 41. 35531 

Schlffcrklavler (Martineiii), 80 Bäs 
se, ohne Register, 450 RM., Har­
monika (Hohner), Klub II, 200 
RM., zu verkaufen. R. Sturm 
Idastraße 5, W. 34, Wldzew. 

K A U F G E S U C H E 

NBhmaschine, neu oder gut erhal­
ten, sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5267 an die LZ. 

Schußuhren für Webstühle gesucht. 
Angebote mit Preis an Tuchfabrik 
Gebrüder Plklelny, komm. Ver­
walter Wilhelm Fober, Zdunska-
Wola. 35741 

Gut erhaltener Herrenmantel für 
mittlere Größe zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5205 an die LZ. 

Kaufe Staubsauger, 220 Volt. Ange­
bote mit Preis an Bartels, Gly­
zinenallee 18. 35570 

Silberfuchs zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 5188 an die LZ. 

Lastkraftwagen oder Zugmaschine, 
mit und ohne Anhänger, u. zwei 
Rollwagen, mit und ohne Gummi 
rider, gesucht. Angebote mit 
Preis an Hermann Hasselmann, 
Posen, Glogauer Straße 47/9. 

Koksstaub oder mlnderw. Staub 
kohle, sofort lieferbar, zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 5273 an die LZ. 

Akkordeon mit 80—120 Bässen und 
Register, Schörig, zu kaufen ge 
Bucht. Angeb. u. 5275 an die LZ. 

Rechenmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Femruf 250-86. 

Hanrhut-Maschlnen, neu oder ge­
braucht, besonders Blas, Fach- u. 
Filzmaschinen für die Haarhut-
Erzeugung zu kaufen gesucht 
Ausführliche Angebote mit Ab­
bildungen unter R. 7184 an Ala, 
Berlin W 35. 

B E T E I L I G U N G E N 
Kleineres Bauunternehmen sucht 

kapitalkräftige tätige Beteiligung. 
Angebote unter 5272 an die LZ. 

T A U S C H 
Staubsaugor (Kobold), 220 Volt, ge­

gen gleichen oder ähnlichen, 120 
Volt, zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 5253 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Drei Kleiderkarten der Jakob, So­

phie und Eduard Tillmann verlo­
ren. Dorf Rokltnica, Gemeinde 
Strikau. 35751 

Volksllste, 1 Arbeltskarte, 1 An­
meldung zur poliz. Einwohnerer­
fassung auf den Namen Wlnzent 
Krupski, sowie Fleischkarten auf 
die Namen Anna, Emilie, Anna u. 
Wlnzent, u. einiges Kleingeld am 
12. 2. 1942 verloren. Abzugeben 
Sopranweg 26. 35805 

Auawels der ukrainischen Ver­
trauensstelle K. 855, ausgestellt tn 
Berlin, des Nikolaus Latyschlw, 
Hennonn-Görlng-Straße 64, W. 11, 
verloren. 35774 

Relchskletderkarte der Adele Mi!-
czarski, Spinnlinie 72, W. 28, 
verloren. 35792 

Fleischkarle 
verloren. 

der Irene Wilms 
35788 Am 11. 2. Adolf-Hitler-Str., xwlsch. 

Melsterhausstr. u. Str. der 8. Ar­
mee Skunksmuff verloren, Gagen 
Belohnung abzugeben Hermann 
Görlng-StraBe 78, bis 17 Uhr. 

E N T L A U F E N 
Entlaufen ljihrlger Hund (Peking 

Palast, Eichkatzeafarbe). Gegen 
Belohnung abzugeben Heerstraße 
27, W. 5, Fernruf 129-57. 

V E R S C H I E D E N E S 
Damenpelimantel, Fohlen, 800 

verkauft Erzhausen, Gadebusch 
Straße 9, Haltestelle Völker­
schlachtstraße. 35758 Zdunska-Wola. Trlnltatls-KIrche. Sonntag 

7.30 FrUhmeise; 8.00 Hl. Messe;,zu verkaufen 2 Metall-Nickelbetten 
10.30 Hochamt mit Predigt und Segen 

Lohnbrüterei ab 15, 2. beschrankt 
In Betriebi vorherige Verständi­
gung notwendig. Rückporto 
Klelntlerhof „Erzhausen", Lltz-
mannstadt TIeckstr. 2. 35738 

15.00 Vesper Aschermittwoch 7.30 
Ascbcnweihe und Hl. Messe, 

mit Matratzen, 200,—. Zu be- Wer näht in bester Ausführung 
sichtigen Sonntag von 10—13 Uhr Garderobe für kleine Jungen (3 u, 
Hurst-Wessel-Straße 24, W. 17, 6 J.)? Angeb. u. 5258 an die LZ 

B e i f u t t e r 
M i s c h u n g 
A n i m a l l n 

D-Vltamin-relcli Tür alle Haustiere 
sowie 

Futterkalk/Geflügelkalk 
empfiehlt 

H e r b e r t H a h n 
LandesproduMe und HUlilenerzeugnlsse 

Litzmannstadt 
Adolf-Hltler-Straße 121 

Ruf 232-04/05 
Lieferbar ab Lager: Kohlenstr.5 

S c h w a l m 
Tabakwaren -
G r o ß h a n d e l 

u m g e z o g e n 
nach 

A d o l ! - H i t l e r - S t r . 120 
Hof links 

0 * % 

VMM 

o > u ( r a t t e r t ­

et u t a c l a u n t ! 

Ropf(it)incijcrr utrurfadjtn bSu« IIa '•Ücrlllmmmin, flltut'iirtrtt mio ütteoeradrhlonctibeit u n s 

bctiittriirfjllflen bfe Arbeits-(rciibe. 3ln|ri)c ?liibcriiiio bringt oft andauert, da« |id) nun) bei rljeurnntltrbtn uno fltdjtlfcben IW|efm>er6cit (orulc ow» Safju-Idjirti'rjtri (xruMjrt bat. gjer-iveitbcn Sie tt aud) bei [tat. ten Ertjrrrcrinr |par|am, mtW nciriiiir (dien eint ftapfelf «,'otf uno Ii VfB- In «ponÄ. 

LaucftgemUsQ, dos tt« 
etwa. Gmund«, auch oho« 
Fleisch, daxw ober «In« gut* 
SoO«. Sie braudion not den 
KrlOfr-SoßenwOrfol Mit ««*• 
drucken, glatlrdhron vndmtl 
114 Uler Wouir «otor Um­
rühren 1 Minoren kochen. 
1/2 feingeschnitten« Zwiebel 
mit etwas fett goldQuIb 
• dunoran. aar SoO« geboa 
und aochmoU amfkod>«o> 

T & w V i 



25. Jahrg. L i t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Sonnabend, 14. Februar 1942 Nr.* 

• 
Morgen 10 und 12.15 Uhr 

Montag und Dienstaq 13 Uhr 

tii*v\ff%l owvS diwvi $t*vfc 
im Vorprogramm i 

„ K a s p e r k a u f t e i n H a u s " 

C A S I N O 

^„.nlO.BOundn. — Q 

p 1 A V J l a i n 

T H E A T E R 

B a n k d e r 

D e u t s c h e n A r b e i t 
A . G . 

HAUPTSITZ BERLIN CI 
Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Mnlg Helnrich-Str. 24 - Ruf 21710/11 

Durchführung 
oller bankmäßigen Geschäfte 
Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
oBen Gauen Großdeutschlands 

F ü r Jhre Gesundhei t 
Iii da» Beste gerode gut genug. 
Di« Vorzüge des Materiols (Zell-
sloR-Flaum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhallen der neuzeitlichen 
Comelio-Hygiene dat Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Avslond. 

«uuHotrNimasHtrm ».SINN OBSS.-HAJIJ 

FILME 
PLATTEN 
PAPIERE 

0 9 
///atke 

yiirialeuis 

OHA BROMBCRG 
FA1IUK i.JHK HlVlIMIIK IKK ' ( Nl'.'.r 

T o d 
de. W a n z e n 

und sonstigem 
U n g e z i e f e r ! 

Eine wirksame Bekämpfung 
mit Spezlalmlttaln In 

Wohnungen 
Mietshäusern 

offen 11 i eh <> n Gvbü u il< u 
fuhrt durch: 

„Asid" Serum-Institut 
Q. in. b. II. 

Abteilung Vorralstcbutz 
und SchadllngsbekllmptunK 

ÜttataSM; Atjoll-HftlBr-Str. 11, RH 1(5-20 

Theater zu Litzmannstadt Stltdt. 
Bühnen. MoltkeRtraße. 
Sonnabend, 14. Februar. 20.00 Uhr. 
Freier Verkauf. Wahlmiete „Der 
Graf von Luxemburg", Operelte 
von Franz Lchär. — Sonntag, 
15. Februar, 10.30 Uhr, Freier 
Verkauf „SchneewelBchen und 
Rosenrot", Märchen nach Gebr. 
Grimm von Hermann Stelter. 
15.00 Uhr, KdF.-RIng 3. Wahlmiete 
„Der Graf von Luxemburg". — 
20.00 Uhr, Freier Verkauf. Wahl 
miete „Der Graf von Luxem­
burg". — Montag, 16. Februar, 
20.00 Uhr Vorst, f. d. Wehrmacht, 
Wahlmiete Ballettabend: „Eine 
kleine Nachtmusik", „Die Kirmes 
von Delft", „Die Puppenfee". 
Dienstag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Vorst für die Polizei, Wahlmiete 
„Der zerbrochene Krug", Lust 
spiel von Heinrich v.Kleist. „Wal 
lenstetns Lager" von Schiller. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
lewclls 3 Tage — für den freier. 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. 
Die Platzmieter sind gebeten, um 
gehend die fällige 4. Rate an der 
Theaterkasse einzuzahlen. 

Kammorspiele, General-Lltzmann 
Straße 21 (Sängerhaus) 
Sonnabend, 14. Februar, 20.00 Uhr 
Vorst f. d. Ernährungs- und Wirt 
Bchaftsamt „Mlllionenbluft", Ko 
modle von Heinz Coubler. — Sonn 
tag, 15. Februar, 20.00 Uhr Erst 
auffuhrung „Rlvlera - Expreß", 
Gesellschaitsstück von Waldemar 
Frank. Montag, 16. Februar, 20.00 
Uhr Vorstellung f. d. Ernährungs 
und Wlrtschaftsamt „Millionen 
biutr. 

F I L M T H E A T E R 

Reichsgautheater Posen 
Spielplan vom 14. Februar 1942 
bis 22. Februar 1942. 
Großes Haus: Sonnabend, 14. Fe­
bruar, Feitvorstellung für die 
Landelbauernschaft, ausverkauft, 
19.30 Uhr, „Der Holledauer Schim­
mel". Sonntag, 15. Febr., ge­
schlossene Vorstell, für die NS.-
Gem. KdF., ausverkauft, 15 Uhr, 
„Der Holledauer Schimmel"; ir. 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Mas­
ke In Blau". Montag, 16. Febr., 
Stammlete Montag A, Wahlmiete 
und freier Kartenverkauf, 19.30 
Uhr, „Der Holledauer Schimmel". 
Dienstag, 17. Febr., Stammlete 
Dienstag A, Wahlmiete u. freier 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Tief­
land". Mittwoch, 18. Februar, 
Stammietc Mittwoch A, Wahl­
miete u. fr. Kartenverkauf, 19.30 
Uhr, „Maske In Blau". Donners­
tag, ID. Febr., Stammlete Don­
nerstag A, Wahlmiete u. fr. Kar­
tenverkauf, 19.30 Uhr, „Tiefland". 
Freitag, 20. Febr., Stammlete 
Freitag A, Wahlmiete u. fr. Kar­
tenverkauf, 19.30 Uhr, „Maske In 
Blau". Sonnabend, 21. Februar, 
geschloss. Vorstell, für die NS.-
Gem. KdF., 15 Uhr, „Tiefland": 
Wahlmiete u. fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Maske In Blau". 
Sonntag, 22. Febr., geschlossene 
KdF.-Vorstellung für die Reichs­
post 15.30 Uhr, „Die lustige Wit­
we"! Wahlmiete u. fr. Kartenver­
kauf, 19.30 Uhr, „Die lustige 
Witwe". 
Kleines Haus: Sonnabend, 14. 
Febr., Dutzendkarte, Ir. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Coil fan 
tutte". Sonntag, 15. Februar, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
15 Uhr, „Die fünf Schreckenstel-
ner"; Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Dunkle We­
ge". Montag, 16. Febr., Gastspicl-
prelse, fr. Kartenverkauf, 19.30 
Uhr, Tanzabend Ilse Meudtner. 
Dienstag, 17. Febr., geschlossene 
KdF.-Vorstellung für die Reichs­
post, 19.30 Uhr, „Llta, benimm 
dich". Mittwoch, 18. Februar, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Dunkle Wege". 
Donnerstag, 19. Febr., geschloss. 
KdF.-Vorstellung für die Reichs-
post, 19.30 Uhr, „Lisa, benimm 
dich". Freitag, 20. Febr., ge­
schlossene KdF.-Vorstellung für 
die Reichspost, 19.30 U., „Dunkle 
Wege". Sonnabend, 21. Februar, 
geschloss. Vorstell, für die Wehr­
macht, 15 Uhr, „Lisa, benimm 
dich"; Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Dunkle We­
ge". Sonntag, 22. Febr., Dutzend­
karte, fr. Kartenverkauf, 15.30 U, 
„Die kluge Närrin"; Dutzendkar­
te, fr. Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Die kluge Närrin". 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Achtung TextllulnzelliandclB-
kaulleutel 

Heute, Sonnabend, den 14.2.1042, 
abends 20 Uhr, Filmvortrag Uber 
„Phrlx- Zellwolle" in dcrTextll-
fachschule, Litzmannstadt, Luden 
dorffstraße 115. Wfr rechnen mit 
dem Erscheinen aller Textilelnzel-
handel8kaufleutc. Wirtschafts­
kammer Wartheland Unterabtei­
lung Einzelhandel Bczlrksstelle 
Litzmannstadt (gez. Berthelmann) 
(gez. Steekelenburg). 

A L L G E M E I N E S 
Privat-Tanz-Schule Wismann 
sucht noch einige Damen 

im Alter bis zu 19 Jahren zum 
Ausgleich der Paare im Mittwoch 
Abend - Kursus. Auskunft und 
Anmeldung täglich erbeten von 
13 bis 14 Uhr und 10 bis 19.30 Uhr. 
AdolMlitlcr-Struile 88, Ruf 260-00. 

Cnslno, Adoll Hitler-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. ErstaulfUhrung des 
Wien-Films Im Verleih der Terra „Wir 
bitten zum Tenz" mit Hans Moser, 
Paul Horniger, Eitle Maycrhofer, Hans 
Holt, Auguste T. PunkBsdy, Theod. 
Dancgger. Jugendliche Uber 14 Jahre 
zugelassen. Heute, Sonnabend, Montag 
und Dienstag, 13 Uhr: Mlrcbcntllm 
„Tischlein, deck' dich!" Sonntag 10 
und 12.15 Uhr. 

lilallo, MelstcrhausstraBe 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Erstaufführung 
des Dllu - Films „AlkaII r", dos 
mit dem Mussolini-Pokal ausgezeich­
neten Filmwerks vom spanischen Hel­
denkampf gegen den Bolschewismus. 
Spielleitung: Aunusto Ocnlna. Jugend 
liehe zugelassen. Sonntag 10.30 und 
12.45 Uhr: Märchenfilm „Tlschlcln, 
deck' dich!" 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
Beginn ! woohent: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage der neue Bn-
varla-Fllm „Alarmstufe V". mit 
Hell Finkenzoller, Ernst von Klip-: 
stein, Bruno Hühner u.a. Vorher 
die neueste Tobis-Wochenschau. 

Capltol, Ziethonstr. 41. Werktags 
15.00. 17.30. 20.00, sonntags 14.30. 
17.15.20.00 Uhr „Der scheinheilige 
Florian" Ein Lustspiel der Bava-
rla-FIlmkunst mit Joe Stockei, E, 
Fentsch, Elise Aulinger, K. Ves-
permnnn. Eine Filmkomiitlle, wo 
kein Auge trocken bleibt Jugend 
liehe keinen Zutritt Sonntag Vor­
verkauf 11 bis 13 Uhr. Nur Sonntag 
10.30 Uhr Große Jugend vorstellung 
„Wundervolle Märchenwelt". 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
Warenkenntnis hilft haushalten 

das wissen viele Tnusende von 
Hausfrauen. Kommen Sie in das 
Haus der zufriedenen Kunden 
und Sie worden gut beraten 
damit Sie auf Jeden Fnll das 
Richtige bekommen. Ludwig Kuk, 
Adolf-Hitler-Straße 47. 

Eisernes Sparen! 
Die neuen Formulare der llinz-
Durchschreibe-Lohn- und Gelinlts-
buchhaltung treffen demnächst 
ein. Bitte, sehen Sie sich die 
neuen Muster bei mir an und be­
stellen Sie schon jetzt, damit Sie 
bei der ersten Lieferung mitbe 
rücksichtigt werden können. 
Hinz-Durchschreibeverfahren be 
strhen seit fast 40 Jahren. Karl 
Henn. Organisation für Büro, Be 
trieb und Verwaltung, Adolf-Hit 
lcr-Straße 149 (zwischen Horst 
Wessel- und OstlandstraDe), Ruf 
115-05. Alleinverkauf der Hinz 
Erzeugnisse für don Ost-Warthe 
Rau. 

Corso, Schlagcteratr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „Weiße Sklaven" 
(Panzerkreuzer Sewastopol). Für 
Jugendliche nicht erlaubt 

Dell, Buschlinle 123. 15.00. 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Immer nur... Du!" mit Joh. 
Heesters. Dora Komar, Flta Benk-
hoff, Paul Kemp. Jugendliche ab 
14 Jahre zugelassen. Jugend Vor­
stellung von Freitag bis Montag 
nur eine Vorstellung täglich. Be­
ginn 15.00 Uhr, sonntags 13.00 Uhr 
„Zwei lustige Stunden". 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.00,17.15und 10.30 Uhr 
sonnt, auch 13.00 Uhr „Stimme 
der Liebe". Für Jugendl. erlaubt 

Mal, Konlg-Hclnrlch-Strnßo 40.15.00 
17.80, 20.00 Uhr. sonnt auch 13.00. 
„Thrl<elbhu8ar" m.Mngda Schnei­
der, Lucle Englisch, Paul Kemp, 
Paul Javor, Erika von Thellmann. 
Für Jugendliche ab 14 Jahre er­
laubt 

Mlniosa, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 16.00. 17.15. 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Korn­
blumenblau" mit Paul Kemp, Lenl 
Maronbach. Für Jugendliche nicht 
erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Leichte Muse" mit Willy Frltsch. 
Jugendvorstcllung um 15.00 Uhr, 
sonntags um 10.00 Uhr „Schnee­
wittchen und die 7 Zwerge". 

Palladium, Bbhmisohe Linie 16. 
16.00,18.00.20.00. sonntags auoh 12 
„Angelika" mit OlgaTschechowa, 
Friedrich Kayssler. Für Jugend­
liche nicht erlaubt 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Quax der Bruchpilot" mit Heinz 
RUhmann. Für Jugendl. erlaubt 

Pablunice — Capltol. 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 Uhr „6 Tage Hei­
maturlaub". Jugendvorstcllung 
„Unser Frllulein Doktor". An­
fang 20.00 Uhr. 

Kulisch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 16. Febr. „Wir zwei". 

Lowenstadt, Fllm-Theator. Sonn­
abend, Sonntag, „Annelle" Für 
Jugendliebe ab 14 Jahre erlaubt, 
Sonntag, d. 15. 2., 11 Uhr, Kultur­
filmveranstaltung „Die Erde 
singt". Bolprogromm: „Alt- Re­
gensburg und Land der Jugend" 
Eintrittskarten für alle Plätze 
50 Rpf. 

Kutno, Ostlandtheater bis 16. Febr, 
„6 Tage Heimaturlaub". Werk­
tags 17.00 und 20.00 Uhr, 6onntags 
14.00, 17.00 und 20.00 Uhr. 

V E R G N Ü G U N G E N 
Tabarln. 1. bis 15. Februar. Das 

bekannte Manhardy-Ballett Lajos 
Feketo, Stepp und Exzentrik. In 
geborg Barnick, Vortragskünst-
ItTin. Tipsy und Braun, komische 
Exzentriker. Marie Marls, Star-
nummer. HansLindenbergals Con­
ferencier „Onkel Hans". Mellta 
Manola Manuel, Tanz und Gesang. 
Benno Lagos, der aktuelle Meister-
Zaubettr. Hilde Stadler, Solotän-
zertn. Umberto Busso, Jongleur. 
DasAltraktions-Orchoster Alexan­
der Alexander. Einlaß 19 Uhr. 
Sonntage uueh 15 und 19 Uhr. 

Ein unüberlegter Scherenschnitt 
kann Sie wertvolle Punkto kosten. 
Überlegen Sie daher lieber ein 
mal mehr, bevor Sie Ihren Ein 
kauf tätigen. Besser aber Ist es, 
wenn Sie zum Kaufmann gehen. 
Er hat Erfahrung und weiß auch, 
wie man geschickt Punkto ein­
sparen kann. Gern legt er Ihnen 
auch die Stoffauswahl vor und 
zeigt Ihnen, wie Sie sich auoh 
heute durch praktische Zusammen­
stellung nett kleiden können. 
Erich Werner Sc Co, Textilwaren 
haus, Adolf -Hitler- Straße 107, 
Ruf 276-11 

Es müssen nicht Immer 
Kosen oder Nelken sein, 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Sträuße her 
stellen — oder ist ein herrlicher 
Blumentopf nicht auch ein schönes 
Geschenk, das Immer Freude be 
reiten wird? Bitte besuchen Sie 
mich, Ich berate Sie gern. Blumen, 
handlung Käthe Löffler, Ostland­
straße 107, Ruf 189-31. 

M. BaUielt-Füllfederhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sieh 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, Im­
mer wird eH Bnthelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
eigener Reparaturwerkstätte. Ru­
fen Sie Ruf 106-03. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf - Hitler 
Straße 64. 

Gummiüberschuhe 
tür Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
LitzmannstadtAdolf-Hltler-Str.121 

Wer Überlegt hat mehr von den 
Punkten 1 

Wer gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der Ist Im Vorteil. Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirklich 
gut bedient und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in allen Punk­
ten Vorteilhaftes bietet emp­
fiehlt steh das Fachhaus für Be­
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Lltzmanstadt, Adolf-
Hitter-StraBe 98. 

Neuzeitliche BtlrohlHsmlttel. 
ASB-Lohndurchschrolbe-Automat 
Effekt - Durchschreibe - Buchhal­
tung sofort lieferbar durch Erwin 
SUbbe, das Fachgeschäft führen­
der BUroraaachinen, Litzmann­
stadt Adolf-Hitler-Straße 180, 
Ruf 245-90. 

Sämtliche Entwürfe 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Erich de Fries, Schlageter-
strnße 52. Ruf 139-95. 

Der Tüchtige kommt voran! 
Ein zielbewußter Mensch arbei­
tet zäh und mit Ausdauer an sei­
nem beruflichen Werdegang. 
Zweckdienlich sind ihm dabei 
die zahlreichen Werke und Bro­
schüren der einschlägigen Fach­
literatur für ein Elgenstudlum. 
Wir beraten Sie in der Auswahl 
ganz gerne. Buch- und Musikalien­
handlung Gebethner 4 Wölfl, 
komm. Verw. Gustav Paul, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 105, 
Ruf 101-80. 

An alle Webereien! 
Wir stellen In eigener Fabrika­
tion hen Webeblätter In Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zolin-
rädchen und Zahnstangen füt 
Bandwebereien. Ferner liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe-
reiutensillen. Weberelutensilien-
Fabrik Zerbel 8t Prenzlau, Litz­
mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

Firmenschilder 
für Maschinen, Apparate usw. 
R, Borkenhagen, Adolf-Hitler-Str. 
102a, Ruf 111-72 

Sofort oder kurzfristig lieferbar: 
Holzbearbeitung«-Maschinen und 
Workzeuge.Späne-Absauganlagcn 
Holz-Trockenanlagen, H. Bigalke, 
Kattowltz, Friedrichstraße Nr. 46, 
Ruf 362-26, Holzbearbeitungsma-
Bohlnen-Werkzeuge. 

Kluge Huusfrauen sind 
Immer Uberlegen! 

Auch wenn manche Ware ver­
griffen ist und Im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffon. Als Ihr 
Kaufmann will loh auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön 
nen. Kommen Sie bitte unverbind­
lich und holen Sie Bich den ge­
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe 4 L. Hahn, Litzmann 
Stadt, Adolf-Hitler-Straße 97, 
Ruf 118-58. 

Fiedler & Kubltscbek, 
Chemische Reinigung und Färbe 
rel. Filialen In Litzmannstadt 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-58 
Adolf-Hltler-Straße. 48, Ruf 255-53 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Filialen in Pabia­
nlce, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden-
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
Jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt 

Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdlenstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lidla Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hltler-Str. 153, Ruf 102-52. 

D-amen - Bekleidung 
Jeder Art in schöner Auswahl, 
reizende Stücke, biete loh an. 
Ludwig Kuk, Adolf-Hltler-Str. 47. 

Porzellan 7 
dann E. und K. Wermuth, Lltz 
mtinnstitdt, Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebrauchsartl 
kein. Besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 

DaunenBteppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. Weil­
bach, Adolf-Hltler-Straße 154 
Ruf 141-96. 

Sattlerei und Lederwarenfabrik 
Eröffnet seit 26. Januar 1012. An­
fertigung von sämtlichen Pferde­
geschirren und Milltäreffokten 
Reparaturen Jeder Art Karl 
Grychtol, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 24. Ruf: 230-50. 

H-erren - Bekleidung, 
wie Mäntel, Anzüge, Joppen, Ho­
sen, bietet an Ludwig Kuk, das 
Haus der zufriedenen KundcD, 
Adolf-Hltler-Straße 47. 

i.auimcinn.>.n> Ausbildung, indiviaueiic 
tuazelausbüduriK in Keichskurzschritt, 
Mascuineiuciireioen, üuciitiiurung aller 
Art, Korrespondenz Kecnnen, Kontor. 
arbeiten. ahreskurse, llaibiaiireskurse. 
Beginn läglictt tebrpian kostenlos. 
Otto Siede, Uanzie, Lanngattc 4S/49. 

Lichtpausen, Fotokopien 
bei Blaumann, Adolf- Hitler-Str. 89 

Ruf 102-95. 
BaiiglasereL. 

Glasschlclfere! und Splegelfabrlk, 
Neuverglasungcn, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnolle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Görlng-Straßo 100, Ruf 
183-18. 

Bettvorleger u. BrUcken 
handgewobt (Bozugscheinfrel) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. St. Well­
bach, Adolf-Hltler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlagcterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler 4 Sohn, Litz­
mannBtadt Spinnlinie 77, Fernruf 
277-80. 

Abwechslung Ist keine 
Verschwendung 

Wenigstens dann nicht, wenn es 
sich um eine In Farbe verschie­
denartige Gestaltung der Wohn­
räume handelt. Die Uberwindung 
der Eintönigkeit hebt Ihre Le­
benstreudo und schafft Wohl­
behagen. Wir stehen gerne mit 
unserer Erfahrung zu Diensten 
und helfen Ihnen bei der male­
rischen Ausgestaltung. Malerei-
Großbetrieb Viktor Mlelt, Litz­
mannstadt Hermann -Göring- Str. 
75 (neu), Ruf 152-55. 

Glas-, Parkett- und Gebilude-
Rolnigung 

A. u.IL Schuschklowltsch, Busch-
Unie 89 - Ruf 128-02. 

Lltzmannstlidter 
Altinaterlulhandlung • 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Aul Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Schrott Altmetalle 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstadter Schrott- und 
Metall-HandoL Lageratruße 27'29 
Kul 127-05. 

Dafür muß man 
Verständnis haben' 

Ob das Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders ist, 
- was tut's? Wichtig ist, 
daß man das Geeignete 
zweckmäßig und preiswert 
erhält — und das ist durch­

aus der Fall Im 
Fachhaus für Bekleidung 

MARTIN, NORENBERG & KRAU" 
Adolf-Hltler-Straße 98 

Luftschutz-FeuerlOschgerSte 

Ing. Alfred Kostyrfto 
Adoli-Hltler-StraOe 238 

Ruf 233-45 

Landwarenhändler 
Genossenschaften 
Mühlen und Güter 

Im Warthegau 
decken Ihren Bedarf In 

G e r ä t e n u. Maschinen 
zur Reinigung, TrocknuoÄ' 

Lagerung und Pflege 
von Getreide, Mals, Ölfrüchte11 

und Sämereien durch den 
Fachmann 

W i l h e l m J ä g e r 
Beratung«- und VorkanUbBro 

für GotrBlde- o. Snmenipolchor-f£lnrfcrrt»«5' 
Litzmannstadt 

Schlageteretraße 41. Ruf: 189'1 

Geschältsstcile Lltzmanns1»1 '̂ 
I i.. .,. in':, Rut ^ [Iii ' 2 ^ 1 
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